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Abonnements-Einladung. 

Urnſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht und wir 
ſogleich die Stärke der Auflage feſtſtellen 


können. 5 
Die reichhaltige Fülle des Materials, 
| welches wir über die politiſchen 
| Tages⸗Ereigniſſe, über die 
Kammer⸗ und Reichstags⸗ 
Verhandlungen, über die 
lokalen und provinziellen 


Begebniſſe darbieten, die Schnellig⸗ 

leit unſerer Nachrichten, für deren umge⸗ 

hendſte Uebermittelung wir ein eigenes 
Büreau in Berlin errichtet haben und 
bei wichtigen Ereigniſſen die telegraphiſchen 

Depeſchen, alles dies iſt ſo bekannt, daß 
wir es uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
Zeitung beträgt in Deutſchland auf 
allen Poſtanſtalten vierteljährlich 

mt 1,50 Mark, in Stettin in 
den Expeditionen vierteljährlich 
1 Mark, monatlich 35 Pfennige, 
mit Bringerlohn 50 Pfeunige. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche 
und ſehr billige politiſche Zeitung, welche 
täglich i! großem Formate erſcheint und 
den Leſern eine ſchuelle, überaus intereſſante 

Fülle von neuen Nachrichten bringt; 
f Die Redaktion. 
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Im Reichstage 
wurde geſtern die dritte Berathung des engliſchen 
Handelsproviſoriums vorgenommen, dazu hatte 
Frhr. v. Heyl (natl.) einen Antrag geſtellt, der 
den Bundesrath in der Richtung binden wollte, 

daß ge eg denjenigen Theilen 

j des britiſchen ichs entzogen werde, die 

Deutſchland gegenüber die Meiſtbegünſtigung vers 

letzen. Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky 

betonte gegenüber dieſem Antrage, daß die Voll⸗ 


cé d E 


werden könne, wenn fie nicht in der vorgeſchla⸗ 

genen Weiſe beſchränkt ſei, und empfahl die 

nochmalige Ueberweiſung des Gegenſtandes an 

die Kommiſſion. Zugleich theilte er mit, daß 

die Gegenerklärung der engliſchen Regierung auf 

die dieſſeitigen Handelsvertragsvorſchläge bei der 

leſigen engliſchen Botſchaft eingegangen iſt. 

5 Haus gab dem Wunſch des Staatsſekretärs 

ſtatt und überwies die Vorlage nebſt dem Heyl⸗ 

ſchen Antrage nochmals der Kommiſſion. Ein 

Verſuch des Abg. Hahn, dem genannten Antrage 

die Bedeutung eines Mißtrauensvotums gegen 

die handelspolitiſche Haltung der Reichsregierung 

beizulegen, wurde vom Frhrn. v. Heyl namens 

der nationalliberalen Partei wie vom Abg 

Lieber namens des Zentrums entſchieden zurück⸗ 
gewieſen. 

Eine bedeutſame Epiſode knüpfte ſich an 
einige ſcharfe Bemerkungen, die der Abg. Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg England gegenüber mit 
Bezug auf die Vorgänge auf Samoa einfließen 
ließ. Der Staatsſekretär v. Bülow nahm näm⸗ 
lich daraus Veranlaſſung, ſich über dieſe Frage 

7 äußern. Er rekapitulirte kurz, wie die deutſche 

egierung auf Grund der Samoakte das Prinzip 
der Einſtimmigkeit — gewiſſermaßen als en 
Brett, auf das man ſich in den ſchwankenden 
Berhältniſſen fürs Erſte ſtellen konnte — bs 
hauptete, und wie auf dieſer Baſis die Samoa⸗ 


.| geringsten beſchränkt werden. 


kommiſſion eingeſetzt wurde. 
Mittheilungen über die Thätigkeit der Kom⸗ 
miſſion, deren Inhalt im Allgemeinen bekann 
iſt, verlas der Staatsſekretär auszugsweiſe. Mit 
Beifall nahm das Haus die Nachricht auf, daß 
die verhafteten Deutſchen, nachdem die Kom⸗ 
miſſion ſich von ihrer völligen Unſchuld überzeugt 
habe, auf freien Fuß geſetzt worden ſind. Der 
Staatsſekretär fügte hinzu: Es ſei zu hoffen, 
daß die Kommiſſion ihre Aufgabe löſen werde, 
die Ruhe und die Rechtsordnung wieder her⸗ 
zuſtellen, die in einer das deutſche Rechtsgefühl 
tief verletenden Weiſe geſtört worden ſei. Es 
würde der Auffaſſung der deutſchen Regierung 
entſprechen, wenn bei der Neuordnung die Wünſche 
der eingeborenen Bevölkerung berückſichtigt wür⸗ 
den, aber fie halte daran feſt, gegenüber 
den Streitigkeiten zwiſchen den eingeborenen 
Häuptlingen nicht Partei zu ergreifen. Wenn ſie 
die Parteinahme der Agenten anderer Mächte 
nicht gebilligt habe, fo indentiftzire ſie ſich auch 
nicht mit der Gegenſeite. Sie ſei ſich ferner der 
Aufgabe bewußt, dafür zu ſorgen, daß die 
deutſchen Staatsangehörigen auf Samoa ent⸗ 


Eigenkhum wie für die widerrechtliche Beſchrän⸗ 
kung ihrer perſönlichen Freiheit. (Bravo!) Dieſe 
Frage würde indeſſen für ein diplomatiſches Ein⸗ 
greifen erſt reif ſein, wenn die Ordnung wieder 
hergeſtellt ſein werde. Die deutſche Regierung 
werde nicht um Haaresbreite von ihrem Rechte 
abweichen; auf der andern Seite aber werde ſie 
nicht vergeſſen, daß internationale Differenzen, 
bei denen ſich nicht nur wirthſchaftliche und 
politiſche Jntereſſen kreuzen, ſondern auch das 
nationale Empfinden mitgeſprochen hat, mit 
ruhiger Ueberlegung und kaltem Blute behandelt 
werden müſſen. (Lebh. Bravo !) 

Als nächſter Punkt der Tagesordnung folgte 
die erſte Berathung des Geſetzes zum Schutze des 
gewerblichen Arbeits verhällniſſes. Der Be: 
rathung wohnten der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe, der Staatsſekretär Graf von Poſa⸗ 
dowsky, der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
Nieberding, der Juſtizminiſter Schönſtedt, der 
Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke, der 
Handelsminiſter Brefeld und zahlreiche andere 
Bundesrathsmitglieder bei. f 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe leitete 
die Debatte mit einer kurzen Darlegung der 
Ziele des Geſetzes ein. Es bringe nichts Neues 
und Unerwartetes. Schon vor 8 Jahren habe 
der Miniſter von Berlepſch die ſpätere Wieder⸗ 
aufnahme der damals abgelehnten Regierungs⸗ 
vorlage mit gleichen Zielen ausdrücklich in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Nach den Erfahrungen, die man in 
der Zwiſchenzeit bei Ausſtänden gemacht hat, 
konnte Niemand vorausſetzen, daß die verbündeten 
Regierungen ihre Abſicht dauernd aufgeben wür⸗ 
den, den Terrorismus, der bei Ausſtänden den 
Arbeitswilligen gegenüber angewandt wird, 
energiſch zu bekämpfen. Die abfällige Kritik der 
E Vorlage werde Greer von 

„ſozialdemokratiſchen Partei in leidenſchaftlicher 
Ee Ge? d . ohne 2 1 "7 
dem Grunde, weil fie die Folgen des Geſetzes 
ihren Intereſſen für nachtheilig halte und be⸗ 
fürchte, daß die Macht, welche ſie auf die Arbeiter 
ausübt, dadurch beeinträchtigt werden könnte. 
Daß dieſe Beſorgniß nicht unbegründet ſei, müſſe 
er zugeben. Er begreife deshalb vollkommen, 
daß die ſozialdemokratiſche Partei den Geſetz⸗ 
entwurf bekämpfe. Was er aber nicht begreifen 
würde, wäre, wenn diejenigen Parteien, deren 
Beſtrebungen weder anf die republikaniſche 
Staatsform noch auf den Kollektivismus ab⸗ 
zielen, ſich auch an der grundſätzlichen Be⸗ 
kämpfung des Geſetzes betheiligen wollten. Denn 
das Koalitionsrecht der Arbeiter ſolle nicht im 
Arbeitgebern wie 
Arbeitnehmern bleibe nach wie vor das Recht 
und die Möglichkeit, ſich zur Einwirkung auf die 
Geſtaltung der Arbeitsbedingungen behufs ge⸗ 
meinſchaftlicher Verabredung zuſammenzuſchließen; 
Arbeiterausſtände bleiben wie bisher möglich. 
Das Geſetz ſolle lediglich die Beſchränkung der 
Willensfreiheit des Einzelnen durch Terrorismus, 
vor Allem aber das Treiben gewerbsmäßiger 
Agitatoren und Hetzer verhindern. Nach den 
feierlichen Ankündigungen der Thronreden und 
bei den Gerüchten, die über den Inhalt des Ge⸗ 
ſetzes tendenziös verbreitet wurden, durften die 
verbündeten Regierungen nicht zögern, das Geſetz 
dem Reichstage noch in letzter Stunde vorzu⸗ 


Am Ebr’ und Gold. 


Roman von E. von Linden. 
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E io Nachdruck verboten.) 
br ja gleich mit ige 
Deinem Ontel debe rief ee e 
22 Leo, daß dürfteſt Du nicht thun, es wäre 


böſer Anfang. 


Heimath mit brauſenden Hurrah's die letzten Ab: 
ſchiedsgrüße zuwinkend. 
und guter Dinge zu fein, aber die Frauen ſtan⸗ 
den ſeitwärts, mit überſtrömenden Augen ſich ab⸗ 
wendend und ſchluchzend beide Hände vor's Ge⸗ 
ſicht preſſend. Sie ſchwammen hinaus über das 
weite gefahrdrohende Weltmeer, einer ungewiſſen 
Zukunft entgegen, einer fremden Welt ohne Mit⸗ 
leid, — ohne Freude! — SS 

Unter dieſen Paſſagieren der dritten Klaſſe, des 
Zwiſchendecks, befanden ſich auch unſere beiden 


"äm Donner noch dengt, ſoll ich mich piel⸗ Freunde Les Günther und Traugott Weber. 


leicht gleich als Dummkopf präſentiren? Dein 
Zeugniß, das jedenfalls glänzend genug ausfallen 
wird, kann für uns beide wohl genügen.“ 
Traugott lachte laut auf, ſchüttelte aber doch 
den Kopf und meinte, daß ihm ſo etwas nicht 
fallen könne, da die Wahrheit unter allen Um⸗ 
J tänden das Beſte ſei. 

„Wenn ich Dein Pauker oder gar Deine Eſels⸗ 
brücke ſein ſoll,“ ſetzte er 15 „dann würde 
mir das ſchon recht ſein, weil ich doch nicht gänz⸗ 
lich auf milde Gaben angewieſen wäre. Einſt⸗ 
weilen laſſen wir die Sache ruhen, da mein 
Vater vielleicht doch noch wohl Vernunft an⸗ 
nimmt.“ d 
„Meinetwegen, beſſer wär's aber doch, wenn 
Du Deiner Mutter nichts verrietheſt, ein Frauen⸗ 
zimmer kann nun einmal kein Geheimniß be⸗ 
wahren, und dann die Heulerei, Der Vater müßte 
Kc Stockfiſch fein, wenn er das nicht merken 
ollte.“ i 5 

Traugott ſchwieg dazu, und eiligſt ſchritten 
beide nun in die Stadt, die ſie mittlerweile er⸗ 
reicht hatten. 


2. Kapitel. 


Zwei Monate waren ſeitdem v d 
war — erfteit zur ei | 2 d 
„em Sonnenglauz verlietz ein großer Dam 

auf dem ſich ſehr viele Auswanderer Pian, 
„den Hafen don Ham lurg. Auf dem Hinterdeck 
ſtianden ſie, Tücher ſchrwenkend, und der alten 


Erſterer hatte ſich einen erhöhten Platz ausgeſucht, 
wo er bei ſeiner Länge gut geſehen werden konnte 
und ſchwenkte ſeinen Hut mit bewunderungswür⸗ 
diger Ausdauer, ſchonte aber ſeine Lunge für eine 
beſſere Gelegenheit, während Traugott ſich wie 
ein Verbrecher im Zwiſchendeck verkroch. ZA 
Und war er nicht ein ſolcher? Ein Verbrecher 
an ſeinen guten Eltern? Ein Deſertenr, der Do 
ſeiner Kindespflicht und feinen Vaterlande ver⸗ 
brecheriſch entzog? ` 


Zu knabenhaft unreif noch, um ſich über ſeinen 
wahren Beruf klar zu ſein, hatte ſein verſtändiger 
Vater den Nagel auf den Kopf getroffen, als er 
den eigentlichen Trieb zum Kaufmannsſtande als 
Hochmuth und Geldgier bezeichnete. Es war das 
Erbtheil der Mutter, das ſich in dem Sohne 
verkörperte, und das er im Großhandel zu ver⸗ 
wirklichen hoffte. Der Knabe hatte von Männern 
geleſen, die ſich in dieſem Stande von der Armuth 
zum fabelhaften Reichthum und zur Macht em⸗ 
borgeſchwungen hatten, und denen wollte er nach⸗ 
eifern, das war fein fefter Entſchluß. 


Meiſter Weber ſollte es zu ſpät einſehen, wie 


ſchwer er bei ſeinen Grnndſätzen gefehlt hatte, 


als er den einzigen Sohn in eine höhere Schule 
chickte. Dieſer ſollte mehr lernen, als es ihm 
elber vergönnt geweſen war, da der einfache 
Mann ſeine Zeit ſehr wohl begriffen, und es ge⸗ 
nug an ſich ſelbſt erfahren hatte, daß das Wiſſen 
eine Macht bede lot 


eutet. — Und trotz Meier Einfi 
er den Sohn doch nicht über Dä f 


LE 


ſchädigt werden, ſowohl für den Verluſt au 


ſorgniſſe zu zerſtreuen. Er hoffe, daß, wenn 
auch nicht jetzt, doch bei ſpäterer Behandlung ein 
Geſetz zu Stande kommen werde, das die Inter⸗ 
eſſen der Arbeiter zu ſchützen geeignet iſt. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Hiernach nahm auch der Staatsſekretär Graf 
von Poſadowsky das Wort, um die Verhältniſſe 
näher zu beleuchten, die den Erlaß eines Schutz⸗ 
geſetzes, wie des vorliegenden, nothwendig machen. 

ndem die ſozialdemokratiſche Preſſe erkläre, 
dieſes Geſetz vernichte die Koalitionsfreiheit, zeige 
fie, welcher Art die „Koalitionsfreiheit“ ſei, die 
ſie in Anſpruch nehme; denn die Beſtimmungen 
der Vorlage richten ſich nicht gegen geſetzliche 
Streifmittel, ſondern gegen offenbare Rechts⸗ 
aidrigkeiten, Die Koalitions, freiheit“ ſetze vor⸗ 
aus, daß der Arbeiter die Freiheit habe, ſich zu 
koaliren oder ſich nicht zu koaliren. Dieſe Frei⸗ 
heit ſchütze der Entwurf. Noch im Jahre 1891 
habe die ſozialdemokratiſche Partei erklärt, Dro⸗ 
hungen, körperliche Nöthigung, Sachbeſchädigung 
u. ſ. w. ſeien keine nothwendigen Mittel des 
Lohnkampfes; jetzt nenne ſie das Koalitions⸗ 
recht ohne ſolche Zwangsmittel gegenüber der 
freien Verfügung der Arbeiter werthlos. Das 
zeige, nach welcher Richtung ſie ſich ſeitdem ent⸗ 
wickelt habe. Es ſei ein in einem geordneten 
Staatsweſen unerhörter Zuſtand, daß arbeits⸗ 
willige Arbeiter gegen Vergewaltigungen auf 
Schiffen oder in Fabrikräumen geſchützt werden 
müſſen. Auch in England, auf das man ſich 
berufe, beſtehen Geſetzesbeſtimmungen zum Schutze 
der Arbeitswilligen und werde ſogar deren Ver⸗ 
ſchärfung für nothwendig erklärt. 


Der Staatsſekretär wurde in ſeiner Rede 


von den in der Mitte des Saales um die 
Rednuertribüne gedrängten Sozialdemokraten wieder: 
holt durch Zwiſchenrufe und Gelächter unter⸗ 
brochen, und dieſe Korona unterließ es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch nicht, Herrn Bebel, der hiernach 
etwa eine Stunde lang ſprach, mit geräuſchvoller 
Zuſtimmung als Chorus zu begleiten. Der 
ſozialdemokratiſche Redner wiederholte weſentlich, 
was gegenüber dem Geſetze und dem in der 
Denkſchrift enthaltenen Material von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe geſagt worden iſt, nämlich 
daß zur Beſtrafung wirklicher Rechtswidrigkeiten 
die beſtehenden Vorſchriften ausreichen, und daß 
ein Terrorismus gegen Arbeitswillige nur in 
der Phantaſie der Polizeibehörden und Staats⸗ 
anwälte exiſtire. Heute wird die Berathung 
fortgeſetzt. 


Im Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern zunächſt der Geſetzentwurf betr. die 
Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbeam⸗ 
ten en bloe angenommen. Es folgt die zweite 
Berathung des Antrags des Abg. Dr. Langerhans 
betr. die Aufhebung der Konſiſtorialordnung von 
1573. Die Kommiſſion hat den Antrag mit 


Stimmengleichheit abgelehnt. Geheimrath Stein- ſch 


haufen empfiehlt gleichfalls Ablehnung und dem⸗ 
gemäß wird auch beſchloſſen. odann 

Antrag des Abg. Grafen Kanitz und Genoſſen 
auf Annahme eines Geſetzentwurfs über die Er⸗ 
gänzung des Geſetzes, betreffend die Beförderung 
der Errichtung von Reutengütern vom 7. Juli 
1891, vom Grafen Kanitz begründet. Nachdem 
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß die Regierung noch nicht Stellung 
zu dem Autrag genommen, und Geheimrath Sachs 
darauf hingewieſen, daß der Antrag im Wider⸗ 
ſpruch mit § 12 des Geſetzes von 1891 ſtehe, 
beantragt Abg. Leppelmaun Ueberweiſung an die 
Budgetkommiſſion; es wurde auch Ueberweiſung 
an dieſelbe Kommiſſion beſchloſſen, die mit der 
Vorberathung des Geſetzes über die öffentlichen 
Laſten bei Grundſtückstheilungen beſchäftigt iſt. 
Es wurden noch einige Petitionen erledigt, dann 
vertagte ſich das Haus auf heute (erſte Berathung 
der Charfreitagsvorlage). 


| Geer 
Die Vorgänge in Frankreich. 


General Mercier, der frühere franzöſiſche 
Kriegsminiſter, trägt an der ungerechten und 
ungeſetzlichen Verurtheilung des Kapitän Dreyfus 
die hauptſächliche Schuld. Selbſt das Kabinet 
Dupuy, auf deſſen zweideutiges Verhalten in 
dieſen Angelegenheiten mehrfach hingewieſen 


et Zeitung. 


Die telegraphiſchen legen, um damit die künſtlich geſchaffenen Be⸗ 


wird der 
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wurde, ſah ſich deshalb genöthigt, in der Depu⸗ 
tirtenkammer die gerichtliche Verfolgung des 
Generals Mercier zu beantragen. Die Erledi⸗ 
gung dieſes Antrages iſt bis nach der Ent⸗ 
ſcheidung des Kriegsgerichtes in Rennes vertagt 
worden. Der frühere franzöſiſche Kriegsminiſter 
kämpft alſo gewiſſermaßen für ſeine Exiſtenz, 
wenn er ſeine durch eine Reihe von Umſtänden 
durchaus ausgeſchloſſene bona fides zur Zeit des 
Kriegsgerichts von 1894 erweiſen möchte. So 
erklärte General Mercier einem Berichterſtatter 
des „Journal“, daß er nach den in der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit erfolgten Enthüllungen keine 
Schwierigkeiten darin erblicken würde, wenn die 
Verhandlungen vor dem Kriegsgericht in Rennes 
öffentlich geführt werden ſollten, abgeſehen viel⸗ 
leicht von der Uebermittelung zweier geheimer 
Aktenſtücke, über die bei verſchloſſenen Thüren zu 
verhandeln wäre. Welche Hoffnungen der frühere 
Kriegsminiſter auf das Kriegsgericht von Rennes 
ſetzt, erhellt aus der Rede, die General Mercier 
am Sonntag unter den Auſpizien der Führer der 
Liga „La Patrie francaiſe“, Coppée und Ge 
maitre gehalten hat. Der in den Erwägungs⸗ 
gründen der Reviſionusentſcheidung des Kaſſations⸗ 
hofes deutlich genug gekennzeichnete General 
Mercier ließ ſich unter Anderem noch, wie folgt, 
vernehmen: 

„Ihre Zurufe gelten nur zum geringſten 
Maße dem Soldaten, der 1894 ſeine Pflicht 
that (?) und feſt entſchloſſen iſt, fie auch 1899 
ganz zu thun. Sie gelten aber hauptſächlich 
unſerem lieben Heere, deſſen Bannerherr ich in 
dieſem kritiſchen Augenblicke in Ihren Augen bin. 
Fahren Sie fort, ihm guch ferner Ihr Vertrauen 
zu ſchenken. Das Heer iſt durch und durch dis⸗ 
ziplinirt, und fo muß es ſein. Die militäriſche 
Disziplin darf aber niemals die Gewiſſen 
knechten, wenn ſie auch mauchmal den Willen des 
Einzelnen beugt. Ich weiß nicht, ob es eine 
Regierung geben könnte, die im Staude wäre, 
einem Kriegsgericht zu befehlen, daß es ver⸗ 
damme oder freiſpreche. Das aber weiß ich, 
daß, was Zola auch Gegentheiliges geſagt hat, 
kein Offizier im Stande wäre, einen ſolchen Be⸗ 
fehl zu übermitteln, und kein Kriegsgericht, ihn 
anszuführen. Die Hierarchie hört an der 
Schwelle der Berathungskammer eines Kriegs⸗ 
gerichts auf. Jedes Mitglied dieſes Gerichts iſt 
vorübergehend den anderen Mitgliedern gleich⸗ 
geſtellt und hängt nur von ſeinem Gewiſſen ab. 
Die Geſetzgeber haben dieſe Abſicht noch betont 
in der Vorſchrift, daß die abgegebenen Mei⸗ 
nungen von unten auf geſammelt werden. 
Sie dürfen überzeugt ſein, daß das Kriegsgericht, 
deſſen Spruch für die Geſchicke des Vaterlandes 
ſo ſchwer ius Gewicht fallen wird, dieſen Spruch 
in voller Unabhängigkeit des Gewiſſens und voller 
Sachkenntniß fällen wird. Es wird für die Be⸗ 
weisaufnahme Zeugen finden, die, von ihrem 
Pflichtgefühl durchdrungen, entſchloſſen ſind, ſich 


für die Sache der Gerechtigkeit zu opfern und 


Alles, unbedingt Alles zu ſagen, was der Erfor⸗ 
der Wahrheit dienlich ſein kann. 


Der frühere Kriegsminiſter unterlieg nur, 
hinzuzufügen, daß Ge das Kriegsgericht von 


1894 ebenſo wie das ſpätere, das einen Eſterhazy 
freiſprach, ſich in durchaus ungeſetzlicher Weiſe 
beeinfluſſen ließen. 8 

Die Kabinetsbildung ſcheint fortgeſetzt auf 
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Geſtern gegen Abend 
ſchien die Bildung des Kabinets Waldeck⸗Rouſſean 
geſichert. Caſimir⸗Perier lehnte das Kriegs⸗ 
portefeuille ab, wahrſcheinlich übernimmt es Ge⸗ 
neral Brugere, bekannt als aufrichtiger Republi⸗ 
kauer. Ronvier, Millerand und Etienne zählen 
nicht zu den Mitgliedern dieſer Kombination, 
dagegen Senator Monis und Admiral Fournier: 
vielleicht übernimmt Poincaré das Miniſterium 
des Innern. Aber einige Stunden ſpäter zeigte 
ſich das Bild ſchon anders und iſt die Kombi⸗ 
nation Waldeck⸗Rouſſeau als geſcheitert zu be⸗ 
trachten. Waldeck⸗Rouſſeau theilte um 10 Uhr 
Abends Loubet mit, es ſei ihm unmöglich, ein 
Kabinet zu bilden. Man glaubt, Loubet werde 
nochmals Poincaré oder Briſſon berufen. 

„„Die Progreſſiſten hatten den Eintritt des 
früheren Kriegsminiſters Krantz in das Mini⸗ 
ſterium verlangt und Leygues, Delombre und 
Guillain gezwungen, ihr Verbleiben an den Ein⸗ 
tritt von Krantz zu binden. Waldeck⸗Rouſſeau 
gab nach, erklärte aber, er werde gewiſſe Generäle 
verfolgen. Darauf trat Krantz zurück, ihm folg⸗ 
ten Leygues, Delombre und Guillain. Das 


vachſen laſſen, ſondern ihn auf der gleichen Ge⸗J gelang ihm endlich nach längeren Bemühungen, 


ſpruch, für den er ſchwer büßen mußte, und der 


Sie ſchienen fröhlich] jellſchaftsſtufe feſthalten. Das war ein Wider | jie ins Bewußtſein zurückzubringen. 


Verwirrt ſchaute ſie ihn an und dann ſuchend 


in feinem patriarchaliſchen Hochmuth als Vater umher. 


wurzelte. 


Während Traugott mit ſchwerem Herzen, wie geträumt, Gottlieb?“ fragte fie leiſe. 


„Habe ich geſchlafen und das Schreckliche nur 
„Brachte 


dann 


wir zu ſeiner Ehre feſtſtellen wollen, Eltern und der Briefträger mir den Brief von Traugott?“ 
Vaterland heimlich verlaſſen hatte und trübſinnig! „Beruhige Dich nur erſt, liebe Sophie!“ bat 
einer fremden Heimath und Beſtimmung ent der Meiſter, ſich gewaltſam zuſammen nehmend. 
gegenſchwamm, wähnten ſie ihn daheim bei Ver⸗ „Weiß der Himmel, wie Du Dich erſchreckt haſt. 
wandten zum Beſuch, wohin er, bevor er in die Hätt' es nie für möglich gehalten, daß Du in 
Lehre treten ſollte, ert auf einige Wochen zur eine Ohnmacht fallen könnteſt. Hielt das nur 
Erholung und zum Vergnügen geſandt worden für eine vornehme Sache. Na, Du warſt ja im⸗ 
war. Er war auch wirklich dorthin gereiſt, hatteſmer was Apakkes.“ 

ſich aber nach acht Tagen angeblich auf eine „Sprich nicht jo," unterbrach fie ihn erregt, 
Fußwanderung begeben, um die Umgegend ken⸗ „für ſolche Dummheiten haben wir fetzt keine 
nien zu lernen. Ohne Zögern war er nun mit Zeit. Ich habe alſo nicht geſchlafen, nicht ge⸗ 
dem erſten beſten Zuge nach Hamburg gefahren | träumt, ſondern eine Ohnmacht gehabt, was nur 
und dort mit Leo Günther zuſammengetroffen. von einem fürchterlichen Schreck, von einer großen 


t Dann holte er 


Am Abend vor der Abfahrt, als ſie ſich an Bord 
begaben, ſteckte Traugott mit zitternder Hand 
einen Brief an ſeine Mutter in den Briefkaſten. 
Die Adreſſe war etwas verwiſcht worden durch 
eine Thräne, die darauf getropft war. 


Ahnungslos öffnete die arme Mutter dieſen 
Brief. Sie war allein, der Meiſter noch in der 
Fabrik, und da ſie ihres Traugotts Handſchrift er⸗ 
kannte, To riß fie raſch den Umſchlag auf, ohne 
ſich erſt lange um den Poſtſtempel zu kümmern. 
Wie erſtarrt fiel ihr Blick aber jetzt auf das 
Datum und den Ortsnamen: Hamburg. 


Ein Zittern ergriff ihren Körper, und als ſie 
einige Zeilen geleſen hatte, ſank ſie mit einem 
ächzenden Laut ohnmächtig in den Lehnſtuhl 
zurück. 

So fand ſie Meiſter Weber bei ſeiner Heim⸗ 
kehr. Tödtlich erſchrocken hob er den Brief auf, 
der ihrer Hand entglitten war, warf einen Blick 
hinein und begriff Alles. Als ob er ſich an dem 
Schreiben des Sohnes verbrannt hätte, fo haſtig 
ſchlenderte er es von ſich auf den Fußboden. 
kaltes Waſſer aus der Küche, um 

zu netzen, 


n. Hamburg iſt 
und es nicht aus der Welt, und Geld bat er Wa | 


Aufregung kommt. Wo tft der Brief, Haft: Du 
ihn geleſen?“ ek E ia 

„Das iſt mir noch gar nicht eingefallen, meine 
gute Sophie!“ erwiderte Meiſter Weber mit feſter 
Stimme, während er an ein Wandſchränkchen 
trat, um aus einem Tokayer⸗Fläſchchen ein Glas 
zu füllen, und es ihr darzureichen. 

„So, Mütterchen, trinke es ganz aus, damit 
Du wieder kräftig und muthig wirft,“ ſetzte er 
weich und zärtlich hinzu, „was ſollte aus mir 
werden, wenn mein Weib mir nicht zur Seite 
ſteht, ſondern krank und verzagt iſt.“ 

„Sa, Muth und Kraft zum Ertragen und 
Weiterleben, — dazu helfe mir der liebe Gott,“ 
flüſterte die arme Mutter kaum hörbar, worauf 
ſie gehorſam den Wein trank. j 

„Wo iſt der ſchreckliche Brief von unſerem 
Traugott ?“ ſetzte ſie dann leiſe hinzu, wobei 
ein Zittern ihren Körper durchflog. 


„Laß' mich ihn erſt mal allein leſen,“ bat der loſſerlehrling aus ihm machen? — Nun haben 
e ihrs kae $ SE gg Unglück und Du biſt Schuld daran 


Meiſte ihre blaſſe Wange ſtreichelnd. „Es iſt 
beſſer fir Dich, am Ende it die Geschichte nicht 


fo ſchlimm, wie wir denken. 


geworden, ſo konnte ſie jetzt von der 


Ganze iſt ein Streich Melines, der ſeine eigenen 
8 befriedigen und die Generäle retten 
wollte. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer iſt geſtern Mittag auf der 
Nacht „Hohenzollern“ in Helgoland eingetroffen 
und ankerte neben dem „Mars“, da dieſer das 
Ziel für die vorausſichtlich heute Abend von 
Dover eintreffenden Yachten if. — Ueber das 
Befinden des Herzogs Siegfried in Baiern, 
der in München beim Rennen einen ſchweren 
Sturz that, wurde 
gegeben: „Die Nacht war unruhig. Gegen 
Morgen eine Stunde ruhigen Schlafes. Be⸗ 
wußtſein klar. Allgemeinbefinden zufrieden⸗ 
ſtellend. Dem Patienten iſt abſolute Ruhe ge⸗ 
boten.“ — Generalmajor v. Hartmann, der 
Inſpekteur der Infanterieſchulen, iſt zur Zeit 
mit der Führung der Geſchäfte des Gouverne⸗ 
ments Berlin und gleichzeitig mit der Vertretung 
des beurlaubten Stadtkommandanten, General⸗ 
majors v. Ende, beauftragt. Der Nachfolger des 
aus der Stellung des Gouverneurs geſchiedenen 
. Grafen Wedel dürfte dem Vernehmen 
na 
In Gegenwart des Thronfolgers Prinzen Ludwig 
und anderer Mitglieder des königlichen Hauſes 
ſowie der Spitzen der Behörden fand geſtern 
Nachmittag die Einweihung der erſten baieriſchen 
Volksheilſtätte für Lungenkranke im Platte 
egger Wald ſtatt, für die der Schloßherr don 
Planegg, Baron Hirſch, 100 000 Mark geſpendet 
hat. Die Leitung der Anſtalt liegt in den Hän⸗ 
den der Aerzte Dr. May und Dr. Krebs, welche 
Baiern auch auf dem Tuberkuloſe⸗Kongreß ver⸗ 
traten. — Prof. Dr. v. Lommel, berzeiti 
Rektor der Univerſität München und Mitglied 


Major von a u 
Behandlung des Nervenarztes Profeſſors Mü 
um feine in Afrika angegriffene Geſundheit 
kräftigen, und um dann auf dem von ihm 
kauften Schloſſe Weißenbach in Oberſteier 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten zu widmen. 

nächſten Jahr ſoll er, wie bekannt, in neuer 
Miſſion nach dem Tſadſee in Weſtafrika ge 

worüber die Verhandlungen mit der Kolonial⸗ 
behörde noch ſchweben. — Das ſchnelle Wachs⸗ 
thum der Wohlhabenheit Charlottendurg® 
zeigt eine Mittheilung des Magiſtrats, wonach 
das endgültig feſtgeſetzte Steueraufkommen der 
Stadt Charlottenburg im Rechnungsjahr 189899 
nicht weniger als 3 654 606 Mark beträgt. Ein 
Jahr vorher hatte es noch 3 066 841 Mark, im 


Das Steuerſoll iſt demnach in den beiden letzten 
Jahren um nahezu 900 000 Mark, oder ein 


kommen⸗, Grund⸗, Gebände⸗, Gewerbe⸗ und Bes 
triebsſteuer. An Provinzialabgaben an den 
Provinzialverband der Provinz Brandenburg hat 
e Stadt bei einem Satze von 10 Pro⸗ 
zent die Summe von 365 460 Mark zu 

ten. — Ein ſchwerer wirthſchaftlicher Ke 
ſcheint in Leipzig auszubrechen in 
ſchluſſes der 


Eiſengießerei⸗Beſitzer, die bel 


Becker u. Co. in Lentzſch Streikenden zwei Jahre 
lang von den Betriebsſtätten auszuſperren. De 
Former und Berufsgenoſſen wollen dieſen Be⸗ 
ſchluß, falls er nicht zurückgenommen wird, am 
Arbeitseinſtellung 


kommenden Montag mit einer 
beantworten. 


Deutſehland. 


norwegiſchen Hafen mit Kaiſer Wilhelm zuſam⸗ 
mentreffen und in deſſen Geſellſchaft die Fahr 
nach dem Nordkap fortſetzen. 


nannte der Papſt außer den ſchon gemeldeten df 
Kardinälen noch zwei andere, deren Namen jpäter 
veröffentlicht werden ſollen. 
— Dem den ſpaniſchen x 
Vertrage über die Abtretung der Südſee⸗Inſeln 
an Deutſchland iſt von der Regierung eine Be⸗ 
gründung beigegeben worden, die folgenden Worte 
laut hat: „Die Regierung, die derjenigen voraus⸗ 
ging, die jetzt die Ehre hat, ſich an die Kortes 
zu wenden, unterzeichnete am 12. Februar d. J. 


wir haben ihn bald wieder hier, den Peter in 
der Fremde.“ 


„Meinſt Du, Gottlieb? — Ach, wenn ich das 
blos hoffen dürfte, aber ſieh nur nach, mir iſt, 


als ob ich was vom großen Meer und vnn 


meinte 
Weber lachend, da ihm die Sache jetzt ſpaßhaft 


Amerika geleſen hätte.“ 
„Ja, ja, es iſt ein ſchlauer Burſche,“ 


erſchien, „ein richtiger Eulenſpiegelſtreich. K 
ob das große Meer ein Bach, und Amerika mit 
zehn oder zwanzig Mark zu erreichen wäre. Sei 
nur ganz ruhig, Mütterchen, wirſt Deinen großen 
Jungen morgen vielleicht res wieder ſehen. — 
Na, ich denke, das wirſt 

zu einer Reiſe über's Weltmeer ein Haufen Geld 
gehört, woher ſollte er das aber bekommen haben 
— Und nun wollen wir ſeine Epiſtel mal leſen““ 


Die arme Mutter beobachtete ängſtlich ſeine 
Mienen und weil er das inſtinktartig fühlte, ſo 
ſuchte er ſich gewaltſam zuſammen zu nehmen 


und ſeine äußere Ruhe zu Winken die ihm, 


je weiter er las, deſto mehr abhanden zu kommen 
drohte. Er war nun ſchon ſeit fünf Minuten 


nicht, aufzublicken. Was ſollte er ihr ſagen? 
Womit die ſchwache Fran beruhigen? Wa 
ſie vorhin von den erſten Zeilen ſchon o Se 
w 


gegen feine Eltern handeln konnte, ganz darni 
geworfen werden und daran ſterben. 

„Es iſt wahr, alles wahr, Gottlieb!“ jammerte 
ſie plötzlich auf, „er iſt fort, für immer fort, ich 
ſeh's an Deinem Geſicht. O, iſt Du 


daß ihr einziger Sohn ſo herz⸗ und 
eder 


warum meh — 
o hart gegen ihn geweſen, warum wollte 
Dy einen feinen Schüler und dann einen 


wir das 
Her mit dem Brief, ich will ihn ſelber leſen.“ 


EN 


folgendes Bulletin og, — 


in allernächſter Zeit ernannt werden. — 


Akademie der Wiſſeuſchaften, iſt geſtern geſtorben— 
mann ſteht in Graz unter 


8 


Jahre 1896—97 noch 2 790 076 Mark betragen 


Drittel geſtiegen. Inbegriffen iſt hier die (Ehm 


— 


Folge des . = 


Berlin, 20. Juni. Das italieniſche Kron⸗ 
prinzenpaar ſoll, wie in Rom verlautet, in einen 


— Im geſtrigen geheimen Konſiſtorium cr. 


Kortes vorgelegten 


u doch begreifen, dag 


Er hob den offenen Brief des Sohnes vom 


Fußboden wieder auf und trat damit an's Fenſter. 


mit der Lektüre zu Ende, und wagte noch immer 


gewiſſenlos 
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aber ernſte Streitigkeiten, bei denen die Inter⸗ 


. Empfang eines engliſchen Heeres vortrefflich ge⸗ 


Da Su A a 1 Seh a 1 a DI ha np ENN Eh Ta a eh EE er E 


ein mit dem deutſchen Botſchafter abgeſchloſſene 


Abkommen, worin die Karolinen mit den Palau⸗ 
Inſeln und Marianen, ausgenommen Guam, an 
das deutſche Reich abgetreten werden. Die Laſt, 
die dieſe der ſpaniſchen Krone im Stillen Ozean 


noch verbliebenen Inſeln für den Staatsſcha 


darſtellen, die Verantwortung und die Soften, 
webe die Vertheidigung jo entfernter Beſitzungen 


mit ſich bringen würde, das jetzige Fehlen mora 
liſcher und handelspolitiſcher Jutereſſen und di 


Schwierigkeit, ſie künftig zu ſchaffen, ohne Koſten 
zu verurſachen, die mit dem Ergebniß, das man 
nicht im Verhältniß ſtehen, 


erwarten könnte, 
waren die Gründe, worauf ſie (die vorige Regie 


rung) ſich ſtützte, um von den Kortes in einem 


ſchon abgefaßten Geſetzentwurf, der aber nich 


mehr vorgelegt werden konnte, die Ermächtigung 
zu erlangen, die Art. 55 der Verfaſſung por: 
Nreibt, um die eingegangene internationale Ver⸗ 
Dieſer Geſetz⸗ 
entwurf enthält außerdem Abmachungen, die das 
zwiſchen Spanien und Deutſchland zur Zeit herr⸗ 
ſhende handelspolitiſche Verhältniß ändern. Die 
Verpflichtung, die Spanien darin eingeht, iſt die 
in dem Geſetz vom 10. Juli 1894 vorgeſehene, 
die verſchiedenen Nationen, und darunter auch 
Deutſchland die Zollvergünſtigungen gewährt, die 
ſich aus den mit der Schweiz, Schweden⸗Nor⸗ 
wegen und den Niederlanden abgeſchloſſenen Han⸗ 
Dafür verpflichtet ſich 
Deutſchland, Spanien die Rechte der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Nation einzuräumen, ſodaß die ſpaniſchen 
Erzeugniſſe künftig keine unterſchiedlichen Zölle 
mehr zu bezahlen brauchen. Da die gegenwärtige 
Regierung mit den vorſtehend angeführten Grün⸗ 
den einverſtanden und gewillt iſt, was im Namen 
Spaniens vereinbart wurde, zu achten, beehrt fie 
ich, den Kortes folgenden Geſetzentwurf zu unter⸗ 


pflichtung vollziehen zu können. 


delsverträgen ergeben. 


breiten.“ 

— In der ſpaniſchen Deputirtenkammer be⸗ 
merkte bei der Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Abtretung der Karolinen⸗, Maria⸗ 
nen⸗ und Palau⸗Juſelu, der kataloniſche De: 
putirte Salas in Bezug auf die Deutſchland ge⸗ 
währten kommerziellen Vortheile, einige ſpaniſche 
Produzenten ſeien beunruhigt wegen der Kon⸗ 
kurrenz der deutſchen Produkte. Miniſterpräſi⸗ 
dent Silvela erwidert, Spanien habe ſich nur ver⸗ 
pflichtet, Deuſchland die zweite Reihe der Zoll: 
tarife zuzugeſtehen und dieſelben Vortheile, die in 
Verträgen mit anderen Ländern gewährt werden; 
es handle ſich alſo keineswegs um einen Aus⸗ 
. wie der Frageſteller angenom men 


— Ju der engliſchen Preſſe läßt ſich wieder 
eine Stimme hören, die der Stellungnahme 
Deutſchlands auf dem Friedenskongreſſe in der 
Schiedsgerichtsfrage gerecht wird. Der „Stand⸗ 
ard“ ſchreibt: „Wir können wiiklich über die 
Haltung Deutſchlands bezüglich der Schieds⸗ 
gerichte nicht überraſcht ſein. Schiedsrichter ſind 
leicht gefunden in Fällen, in denen ſich ohnedies 
eine friedliche Erledigung leicht erreichen läßt, 


eſſen der nationalen Ehre in Frage kommen, 
laſſen ſich nicht oft in ſolcher Weiſe behandeln.“ 
— Die Friedenskonferenz wird fi) vielleicht 
heute ſchon mit den neuen Vorſchlägen zu be⸗ 
ſchäftigen haben, welche der deutſche Dekegirte 
nach dem Haag überbringt; es iſt wahrſcheinlich, 
daß der vermittelnde Standpunkt auf der Sot: 
ferenz nunmehr allgemein gebilligt wird, nachdem 
den Kleinſtaaten, für welche der engliſche Antrag 
berechnet war, bedeutet worden iſt, daß die 
Großmächte einer Majoriſirung von ihrer Seite 
ſich nicht fügen würden. 
H ber 
Spannung fort. Für jeden unbefangenen Beob⸗ 
achter kann es keinem Zweifel unterliegen, daß 
England zur Sicherung ſeines Einfluſſes in der 
ſüdafrikaniſchen Republik vor einem Kriege nicht 
zurückſchrecken würde, wenn es nicht die Ueber⸗ 
zeugung beſäße, daß die Buren diesmal für den 


rüſtet ſind. Dieſes ganze Beſtreben einer Ver⸗ 
gewaltigung Transvaals iſt eine vortreffliche Bes 
leuchtung der engliſchen Thätigkeit auf der Frie⸗ 
denskonferenz. Wenn übrigens in der engliſchen 
Preſſe die Entſtellung der deutſchen Politik fort⸗ 
geſetzt und von einer Einmiſchung Deutſchlands 
in dieſe Frage geſprochen wird, ſo iſt dies eben 
weiter nichts als eine Erfindung. Der Präſident 
Krüger hat bisher weder den Rath Deutſchlands 


eingeholt, noch hat Deutſchland einen unerbetenen] 1 


Rath ertheilt, es beobachtet vielmehr die ſtrengſte 
Neutralität und würde aus dieſer keinesfalls 
eher heraustreten, als bis deutſche Intereſſen 
direkt verletzt würden. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Kanaliſation in der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße, zwiſchen Schallehnſtraße und Grünhofer Markt⸗ 
platz, ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. ! 

Angebote hierauf find bis u dem auf 

Montag, den 3. Juli 1899, Vorm. 11 uhr, 
im et 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen poftfreie Einſendung von — % 75 A (wenn 
Briefmarken nur A 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 19. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Erd⸗ und Maurerarbeiten zum 
Neubau der 27./28: Gemeinde⸗Schule an der Pionier: 
ſtraße hierſelbſt ſoll in einem Looſe im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, den 
30. Juni 1899, Mittags 12 Uhr, im Stadtbau⸗ 
bürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

erdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 3,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur A 10 ) pon dort zu beziehen. Zeich⸗ 
CR liegen im Baubüreau, Barnimſtr. 97, 
zur Auſicht aus. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
een eee 


Grabow a. O., den 19. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Die in Grabow a. O. wohnenden Militair⸗ 
pflichtigen, welche ſich nach der beim Muſterungs⸗ 
ſchäft getroffenen Entſcheidung zum diesjährigen Aus⸗ 
ebungsgeſchäft zu geſtellen haben, werden aufgefordert, 
ie Geſtellungsbefehle bis zum 24. d. Mts., Vormittags 
von 8 bis 12 uhr, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im 
dieſſeitigen Bureau Münzſtr. Nr. 18, JJ, in Empfang 
zu nehmen oder durch erwachſene Familienangehörige 
en zu laſſen. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Kirchliches. 


Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 


geg Abend 6 ir ANA 9 ere 
woch 3 r Bibelſtunde: Herr Gg. 


S 


Transvaalfrage dauert die A 


8 Ausland: 


die Vorgänge an der Grenze zugehen laſſen. 


e 


kaiſerlichen Palais mich 


t 


längere Zeit mit denſelben 
unterhielt 


Provinzielle Umſchau. 
zu beſtimmten Zeiten an den 


und wollen nur noch privatim fahren. 


here Ackerbürger J. W. G. Manthe 
riges Bürgerjubiläum. 
walder Frauenklinik 


Für die 


In Köslin verſtarb Leo Becker, 
jährige Leiter der „Kösliner Zeitung“. 


1 — In 
underlich ſeinem Leben durch Erhängen ei 
vorſchnelles Ende. 9 e ! 


aus Barth, Friedland, Jarmen, Grimmen, Greifs⸗ 
wald, Stralſund, Ueckermünde und Wolgaſt. 
Der Bürgermeiſter Löwe begrüßte die fremden 
Gäſte und die Geſangsleiſtungen der Vereine 
fanden großen Beifall. — In 


ſtück des Koloniſten Freeſe vollſtändig nieder, 
auch 4 Kühe, 6 Schweine, Geflügel und eirca 
30 Bienenſtöcke wurden ein Raub der Flammen. 

Die Kriegervereine zu Paſewalk und zu 
Neuſtettin begingen am Sonntag die Feier ihres 
B jährigen Stiftungsfeſtes; in Paſewalk hielt 
Superintendent Wolfgramm auf dem Markt die 
Feſtpredigt und Rechtsanwalt Banck die Feſtrede, 
mit welcher er gleichzeitig die Weihe einer neuen 
Fahne verband; in Neuſtettin hielt Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Hoffmann die Feſtrede, Herr 
Bürgermeiſter Saſſe hatte die Begrüßung der 
fremden Gäſte übernommen; mit dem Feſte war 
auch eine Uebung der dortigen Sanitätskolonne 
verbunden. — Bis zum 17. d. M. waren an 
Badegäſten eingetroffen: in Berg⸗Dieveunow 
09, së Oſt⸗Dievenow 37 und in Kam⸗ 
min 10. 


Literatur. 
Die Neuraſthenie und ihre Behand⸗ 


Aus Belgrad wird gemeldet, daß in Folge 
energiſcher Maßregeln die Ruhe an der türkiſchen 
Grenze wiederhergeſtellt iſt. Die Regierung wird 
6 den Mächten einen ausführlichen Bericht über 


Aus Konſtantinopel ſchreibt ein Kor⸗ 
„Ireipondent des „Kl. J.“: „Aus Anlaß der ver⸗ 
ſchiedentlich publizirten Meldungen von einer an⸗ 
geblichen Erkrankung des Sultans nahm ich nun⸗ 
mehr Veranlaſſung, an maßgebendſter Stelle im 
über den Sachverhalt 
„zu informiren. Ich bin daher in der Lage, auf 
das beſtimmteſte zu erklären, daß Sultan Abdul 
Hamid erfreulicherweiſe ſich einer ausgezeichneten 
Geſundheit erfreut und nicht nur mit der bei 
ihm gewohnten Pflia tete regelmäßig alle Re⸗ 
gierungsakte erledigt, ſondern daß der Großherr 
auch in beſonders guter Stimmung ſich befindet. 
Die wiederholt gemeldeten Nachrichten über an⸗ 
gebliche Unruhen in Armenien, Macedonien und 
über die Vorfälle an der ſerbiſchen Grenze beun⸗ 
ruhigen den Sultan in keiner Weiſe und es wird 
denſelben keinerlei Bedeutung beigelegt. Die Zu⸗ 
verſicht, mit welcher der Sultan in die Zukunft 
blickt, beweiſt beſſer als alles Andere, daß eine 
Störung des Friedens auf der Balkanhalbinſel 
— trotz aller gegentheiligen Anſtreugungen ge⸗ 
wiſſer Jutriguanten in England, Bulgarien und 
Serbien — nicht zu befürchten iſt. Die Erfinder 
der erwähnten Senſationsmeldung find Revolver⸗ 
Journaliſten und deren Hintermänner, die man 
erſt kürzlich im Yildiz abwies, als fie dort ihre 
Dienſte — allerdings gegen „Subventionen“ — 
auboten. Jetzt haben ſich jene „Gentlemen“ — 
nach Sofia und Belgrad gewandt und „arbeiten“ zur 
Zeit für die dortigen Machthaber. Aus Rache für 
die Abweiſung in Konſtantinopel lanciren ſie nun 
gefliſſentlich falſche Nachrichten über den Sultan 
und den Stand der Dinge im türkiſchen Reiche. 
Wie unbegründet die erwähnten Meldungen von 
dem Geſundheitszuſtand des Sultans ſind, erhellt 
ſchon aus der Tan vo = Großherr erſt 
vor wenigen Tagen die bei ihm akkreditirten S D 

; ib⸗Audi 1 kende Weihnachtserinnerung „Fuhrmann Henſchel 
Botſchafter in Kollektiv⸗Audienz empfing und Unter den lhriſchen Gaben heben wir 
beſonders den prächtigen Prolog Oskar Blumen⸗ 
Der illu⸗ 
ftrative Theil dieſer Nummer hat ſeinen Schwer⸗ 
punkt in den drei glänzenden Scenenbildern aus 
In Stralſund ſtreiken die Droſchkenbeſitzer, Hebbels Tragödie „Herodes und Mariamne“ im 
Berliner königlichen Schauſpielhauſe, nicht minder 


ſich angelegentlich 


ſie wollen ſich den neuerdings erlaſſenen polizei⸗ 
lichen Beſtimmungen nicht fügen, nach denen ſie in der wohlgelungenen Aufnahme aus der denk⸗ 
d Halteplätzen halten würdigen Taſſo⸗Vorſtellung in Weimar. Die 
und zu den Zügen am Bahnhof eintreffen ſollen; Titel⸗Kunſtbeilage zeigt diesmal den bekannten 
ſie haben ihre Nummern der Polizei zurückgeſtellt Hamburger Tenor Heinrich Bötel in ſeiner Lieb⸗ 


f In lings⸗ und Glanzrolle als 
Prenzlau beging am Sonntag der Rentier, frü⸗ 


— Bei dem am Sonntag in 
Anklam abgehaltenen Geſangsfeſt des vorpom⸗ 
merſchen Sängerbundes betheiligten ſich Vereine 


ſtow bei 
nklam brannte am Sonntag Abend das Grund⸗ 


lung. Ein Rathgeber für Nervenkranke. 


lage. Preis 2 Mark. 
in Berlin W. 
Nervenarzt, 


handlung und Heilung durch 


Medikamente. 


abbildungen in 
Berlin bei Paul Parey. 


Lexikons, vor. 
Umarbeitung erfahren; alle Erfindungen 


neuen Ergebniſſe ſind eingetragen. 


das Buch warm empfehlen. [123] 


in Berlin erſcheinende dramatiſche 


Heinrich Stümcke ausführlich ausläßt. 


bringt. 
thals zur Joh. Strauß⸗Feier hervor. 


„Poſtillon“. Goby 
Eberhard widmet dem Sänger gleichzeitig eine 


ſein 50jäh⸗ treffende Charakteriſtik. Zahlreiche Porträts ber: 
hat die Budgetk kat 
a e Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes 7000 Mark beutel 
der lang⸗ 
UL — Ueber 
das Vermögen des Maſchineufabrikanten Franz 
Nehmert in Wangerin iſt das Konkursverfahren 

Neuſtettin machte der Rentier 


vorragender künſtleriſcher Perſönlichkeiten, die 
3. Z. im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen, 
finden wir wie gewöhnlich im Text auch dieſer 
Nummer der reichhaltigen und empfehlenswerthen 
Zeitſchrift verſtreut. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Juni. Bei der Anweſenheit 
des Königs von Sachſen in Stettin am 
Sonnabend, den 24. Juni, werden ſich im Ge⸗ 
folge deſſelben befinden: der ſächſiſche Geſandte 
in Berlin, Graf von Hohenthal und Bergen nebſt 


Frau Gemahlin, der ſächſiſche Militärbevollmäch⸗ 
tigte in Berlin, Major Krug von Nidda, der 


Kultusminiſter von Metzſch und Legationsſekretär] Gabe 
— Weiter bit d der 


Frhr. von Fritſch. — i h der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski 
15 eintreffen. Bei der Fahrt zum „Vul⸗ 
an“ nimmt König Albert den Weg vom 
Perſonenbahnhof über die Grüne Schanze, den 
Parade⸗ und Königsplatz (Promenade), die 
Königsthor⸗Paſſage, durch die Grabowerſtraße und 
Birkenallee. Die öffentlichen Gebäude unſerer 
Stadt werden ſelbſtverſtändlich dem Hohen Beſuch 
zu Ehren Flaggenſchmuck anlegen, und darf man 
erwarten, daß die Privathäuſer dieſem Beiſpiel 
folgen werden, mindeſtens in denjenigen Straßen, 
welche Se. Majeſtät paſſiren muß. 4 { 
Ein neuer Lehrplan für bie 
Seminare und Präparanden⸗An⸗ 
ſtalten wird nach der „Preuß. Schulztg.“ im 
Kultusminiſterium aufgeſtellt. Nach dieſem Plan 
ſollen die Präparanden⸗Anſtalten organiſch mit 
den Seminaren verbunden werden und der Unter⸗ 
richt in den Seminaren ſoll nur eine Fortſetzung 
des Unterrichts in den Präparanden⸗Anſtalten 
ſein, während gegenwärtig in der dritten Seminar⸗ 
klaſſe nur das Penſum zur Behandlung kommt, 


Stettin, den 18. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Zwecks Ausführung von Kanaliſationsarbeiten wird 
die kleine Oderſtraße zwiſchen Mittwoch⸗ und Baum⸗ 
ſtraße vom 19. d. Mis. bis 8. Juli d. Is. für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geiperrt. 

Der Polizei⸗Direetor. 


Schroeter. 


Bekannt 
Bekanntmachung. 
Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 
tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 


-ünd folgende Nummern gezogen worden: 


I. und II. Emiſſion Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 
40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, 
354 über je 600 Mark. 
Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 
III. Emiffion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 
600 Mark. 
IV. Emiſſion Littr, A. Nr. 33, 39 über je 
1500 Mark. 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
Litir. C. Nr. 117 über 300 Mark. 
V. Emiſſion Littr. A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 
Littr. C. Nr. 61, 63 über je 200 Mark. 
VI. Emiſſion Littr, A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
je 1000 Mark. 7 
Littr, C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
e Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 
Von den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 
iſt noch nicht eingegangen: 
III. Emiſſion Littr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 
Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
ſind noch nicht eingegangen: 
I. Emiffton Littr. A. Nr. 65, 156, 172, 273 über 
ie 600 Mark. 
IV. Emiſſion Littr. C. Nr. 1 über 300 Muck. 
Greifswald, den 12. Juni 1899. 


Der Landrath. 
N. Behr. 


Sa Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
. ehke, Lehrer, 
Stettin, Pionierſtraſſe Nr. 3, III. 


D 


Conceſſionirung der Gaſt⸗ und 


ſtücksbeſitzer werden höflichſt eingeladen. 

) Der Vorſtand ü 

der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung Stettin. 
Schriftliche Einladungen ergehen A RR 22 


Von das 
Dr. med. Ralf Wichmann, Nervenarzt in Wies⸗ 
baden. Mit 9 Abbildungen. 2. verbeſſerte Auf⸗ 
Verlag von Otto Salle 
30. Der Verfaſſer, ein bekannter als obligatoriſche Unterrichtsgegenſtände mit auf⸗ 
beſpricht in 2. Auflage in ein⸗ genommen würden, 
gehender, einem Jeden verſtändlicher Weiſe die 
Urſachen der Nervenſchwäche, alsdann deren Be⸗ wendig 


Wir haben ſchon wiederholt Gelegenheit ge⸗ 
nommen, auf die im Verlage von Otto Elsner 
Zeitſchrift 
„Bühne und Welt“ hinzuweiſen, auch das uns 
vorliegende 18. Heft derſelben beſtätigt aufs 


ee? n fear 1 
emnach ein ſechs ger b 
Lehrplan dann eine oder zwei 


ettin, 20. Juni. 


daß nothwendige 


geführt würden. 
von 25 700 Mark zu tragen, 


beſchloſſen, 
empfehlen. 
In 


und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 


4 an Lebensſchwäche, 3 an Krämpfen 


und 2 an Gehirnkrankheiten. 
wachſenen ſtarben 10 an Schwindſucht, 8 an 


Fieber und Grippe und 4 in Folge von Uunglücks⸗ 
fällen. 


halts!“ — das iſt die Deviſe, unter welcher 


abend wird nämlich hier der Genoſſenſchaftstag 
der Brauerei⸗ und Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft 
abgehalten. Es ſind recht „gewichtige“ Perſön⸗ 
lichkeiten, welche ſich dazu eingefunden haben und 
gewichtig dürften auch die Beſchlüſſe ſein, welche 
dieſelben hier faſſen, dieſelben betreffen jedoch 
nur Berufsangelegenheiten und intereſſiren die 
Oeffentlichkeit nicht. Die hieſigen Brauereien 
ſorgen dafür, daß es den Herren aus der Ferne 
nicht an Abwechſelung fehlt, geſtern und vor⸗ 
geſtern fanden Abends geſellige Zuſammenkünft 
ſtatt, heute Nachmittag iſt Feſtmahl im Konzer s 
haus, woran ſich eine Dampferfahrt nach Finken⸗ 
walde und ein Beſuch von Toepffers Grotte 
ſchließt und Mittwoch macht eine Fahrt Nach 
Heringsdorf den Schluß der Feſtlichkeiten. — 
Morgen beginnt auch hier die Hauptverſammlung 
des Vereins deutſcher Zuckertech⸗ 
niker, welche bis Sonnabend währt, die Theil⸗ 
nehmer werden u. A. die chemiſche Fabrik 
„Union“ und das Eiſenwerk „Kraft“ beſichtigen 
und am Sonnabend dem Stapellauf im „Vulkan“ 
beiwohnen. 

— Herr Karl Schönfeld wird im weite⸗ 
ren Verlauf ſeines Gaſtſpiels am Elyſium⸗ 
Theater noch auftreten in „Madame Boni⸗ 
vard“, dem „Pfarrer von Kirchfeld“ und in 
„Feodora“. e 

— Das Gaſtſpiel Joſef Kainz am 
Bellevue⸗Theater wird als beſonders willkommene 
auch eine Auffü 


— Dem Schiffskoch R. Dehrberg wurde 
geſtern auf dem Hamburger Leichter „Correſpon⸗ 
dent“ das rechte Bein oberhalb des Kniees durch 
ein Drahttau, in welches er mit dem Fuße ge⸗ 
rathen war, vollſtändig abgeſchnitten. Der Ver⸗ 
letzte fand Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhaus. 
Dahin wurden auch die Tiſchlergeſellen Wilhelm 
Dittmer und Otto Prietz gebracht, welche geſtern 
bei einem Brande in einer Tiſchlerwerkſtatt 
Stoltingſtraße 10 nicht unerhebliche Brandwunden 
an Armen und Beinen davontrugen. 

ö Das Jubiläumsfeſt der hie⸗ 
ſigen Bäcker⸗Innung nahm auch geſtern 
einen in jeder Weiſe würdigen Verlauf, die Aus⸗ 
ftellung hatte Dé ebenſo wie das Konzert im 
Konzerthausgarten eines überaus regen Beſuches 
zu erfreuen und bei der um 4 Uhr Nachmittags 
beginnenden Feſttafel herrſchte von vornherein 
eine prächtige Stimmung, welche noch durch 
Reden und Liedervorträge gehoben wurde und 
auch nicht darunter litt, daß die Speiſen etwas 
an „Erkältung“ litten. Schwungvoll war ein 


Außerordentliche Generalverſammlung ??? 


aller Hotel-, Gaſt- u. Schankwirthe des Stadtkreiſes Stettin 

am Mittwoch, den 21. Juni, 

in der Vock⸗Brauerei Grünhof, Pölitzerſtr. 39040, beim Kollegen 
Hornich. 

Tagesordnung: Punkt 5 der Tagesordnung für die am 22. Juni ſtattfindende! 

Stadtverordneten - Berfammlung: 


Nachmittags präc. 3 Uhr, 


Erlaß eines Ortsſtatuts für 
Schankwirthſchaften. Intereſſirte Grund- 


Norddeutsche 


(Actien⸗Capital 8 


Eröffnung laufender Rechnungen. 


Stettin, 
Schulzenſtraße 30—31. 


Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſtonsfreien Check- oder Depoſiten⸗Konten. É t 

Gewährung von Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 

Diskontierung von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſt in Deutſchland und im Ausland. 

Anz und Verkauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle ſolcher (Auskunfts⸗ 
ertellung und Verloſungsliſten), Verſicherung gegen Kursverluſt bei Auslofungen. 

Au⸗ und Verkauf aller Geldſorten und Einlöſung von Coupons. 

Vermietung einzelner Schrankfücher (Safes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 
unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahlkammer. 


Deutsche 


Kunstausstellung Dresden 
20. April — 1%. September 


mit Abtheilungen: Lene Krausch. — Porzellan. — Kunstgewerbe. 


Greditanstalt 


Millionen Mark) 


1899 


in d nbenfl be⸗ LS AA 
SD Eben 


Die Gemeinden Soren⸗ 
bohm, Bornhagen und Funkenhagen in der Pro⸗ 
vinz Pommern hatten an das Abgeordnetenhaus 
das Geſuch eingereicht, dieſes möge veranlaſſen, 
Uferſchutzbauten an 
der Oſtſee auf Koſten des Staates aus⸗ 
Die Regierung hat ſich bereit 
erklärt, die Hälfte der Koſten bis zum Betrage 
obwohl ſie eine 
Verpflichtung in dieſer Hinſicht nicht anerkennt. 
Mit Rückſicht darauf hat die Agrarkommiſſion 
Uebergang zur Tagesordnung zu 


der Woche vom 11. bis 17. Juni 
ſind hierſelbſt 46 männliche und 36 weibliche, 
in Summa 82 Perjonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 40 Kinder unter 5 


Kindern ſtarben 21 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 5 an katarrhaliſchem Fieber und DENT. 
um 
Krampfkrankheiten, 2 ou Abzehrung, 2 an Ente 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 
Von den Er⸗ 


Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Grone 4 2 De Herzkrankheiten, 4 an 
neue, daß nichts verſäumt wird, das Intereſſeſchroniſchen Krankheiten, 3 an Krebskrankheiten, 
der Leſer zu erwecken und zu erhalten. Diesmal 3 an Gehienkrankheiten, 3 an Altersſchwäche, 2 
wird über die diesjährige Generalverſammlungſan entzündlichen Krankheiten, 1 an katarrhaliſchem 
der Goethe⸗Geſellſchaft berichtet, über dE Wei 

Uter⸗ 
eſſante Beiträge liefern weiter Hans Landsberg, 
Johannes Schlaf und Ernſt Gyſtrow, welch' 
Letzterer eine einfache, aber gerade dadurch wir⸗ 


Hopfen und Malz, Gott er⸗ 


gegenwärtig ca. 125 Männer aus allen Theilen 
Deutſchlands in unſerer Stadt tagen, ſeit Sonn⸗ 


Toun „Dear Deifgen| 


rfte auch derſſpenſter“ mit dem 


entſpricht es 


e 


n kamen die iſchen Worte 


und wenn in den Obermeiſters Herrn Jaſter, e in ein : 
fremde Sprachen vl 


auf den Kaiſer ausklangen und lebhaften Beifall: 
fand die Anſprache des Herrn Redakteur Mal Ire 


V was ſchon in Rückſicht auf witz, in welcher er die Jubel⸗Innung und deren 
den einjährigen Militärdienſt als dringend noth⸗Vorſtände feierte, weiter toaſtelen Herr B uhr⸗ 

erſcheint, jo würde damit den Wünſchen meiſter auf die Gäſte und Ehrengäſte, Herr 
die verſchiedenſten] der Lehrer ſehr entgegengekommen fein. 
Formen — durch naturgemäße Ernährung, durch 
das Klima, durch Bäder mit und ohne Zuſätze, 
durch Einpackungen, Wickelungen, Abreibungen 
u. ſ. w., durch Heilgymnaſtik und Maſſage, Elek⸗ 
trizität, pſychiſches und hypnotiſches Verfahren, 
Das leichte faßliche Buch, das 
von maßgebender ärztlicher Seite als muſter⸗ 
gültig und der Zuerkennung eines Preiſes werth 
bezeichnet wurde, dürfte auch in ſeiner neuen 
Auflage den Nervenleidenden ein ſicherer Weg⸗ 
weiſer zur Wiedererlangung ihrer Geſundheit ſein. 
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Illuſtrirtes Landwirthſchafts⸗Lexikon. 
Dritte neubearbeitete Auflage mit 1100 Texte 
20 Lieferungen A 1 Mark. 
Uns liegen 10 Liefe⸗ 
rungen, alſo die Hälfte des Landwirthſchafts⸗ 
Das Buch hat eine ae 
un 
Wir können 


Bernhard⸗Berlin auf den Zentralverband 
der deutſchen Bäckerinnung, Herr Weith⸗ 
Stolp auf die Bäckerinnung Stettins, Herr 
Siegwardt⸗Pyritz auf den Bäcker⸗Geſaug⸗ 
verein, Herr Mertins auf die Damen. Bei⸗ 
fälligſte Aufnahme fanden einige von Frl. 
Millbrett geſungene Lieder, ſowie zwei 
Duette, bei denen die Sängerin durch Herrn 
Kuhr unterſtützt wurde. Während der Tafel 
wurde auch ein Danktelegramm an den Kaiſer 
für die huldvolle Ueberreichung des Thaler⸗ 
humpens abgeſandt. Am Abend fand im großen 
Saale ein Ball ſtatt, bei welchem ſich die Paare 
noch in luſtigem Kreiſe drehten, als die Sonne 
bereits daran mahnte, daß die Morgenſtunde an⸗ 
gebrochen. Aber die Bäcker ſind Frühaufſteher 
und ſo fanden ſie ſich denn auch heute Morgen 
bald nach 8 Uhr wieder ein, um den don der 


Innung angebotenen „Frübſchoppen“ einzu⸗ 
nehmen und darnach geſtärkt die Verbands⸗ 
verhandlungen aufs neue aufzunehmen, welche 


wiederum nur innere Fach⸗Intereſſen betrafen. 
Am Nachmittag folgt noch eine Dampferfahrt 
über den Dammſchen See nach Gotzlow und am 
morgigen Mittwoch erreichen die ſchön verlaufe⸗ 
nen Jubeltage der Bäcker⸗Innung ihren Abſchluß. 
Von den heutigen Verhandlungen wollen wir er⸗ 
wähnen, daß ein Antrag der Innung Paſewalk, 
den Verbandstag in Zukunft nur alle drei Jahre 
ftattfinden zu laſſen, abgelehnt wurde. Es ſoll 
der bisherige Zuſtand mit zweijährigen Verbands⸗ 
tagen und dazwiſchenliegenden Obermeiſtertagen 
beibehalten werden. Zum Ort des nächſten 
Verbandstages im Jahre 1901 wurde Köslin 
beftimmt, Ein Antrag der Innung Stettin 
vertreten von Herrn A. Buhrmeifter, au 
Eintheilung des Zweigverbandes Pommern in 
drei Bezirke wurde dem nächſten Obermeiſtertage 
als Material überwieſen. — Die neuentworfenen 
Satzungen der Begräbnißkaſſe wurden unver⸗ 
ändert genehmigt, ebenſo ein Antrag der Innung 
Stettin, das Statut ſämtlichen Kollegen des 
Zweigverbandes zugehen zu laſſen. 

— Gebrauchs muſter jind eingetragen: 
für S. Sborowitz Stettin auf eine Fahrrad⸗ 
Führung aus zwei an der Hinterradachſe lös⸗ 
bar befeſtigten Stützſtreben mit Rollen, für 
C. Lamprecht in Stettin auf eine Asbeſt⸗Rippen⸗ 
filz⸗Einlage für Dampfkeſſel⸗ und Rohrbekleidun⸗ 
gen, und für Georg Schmidt in Freienwalde auf 
einen Fahrradſattel als Feldſtuhl. 

— Die Reichsbank erhöhte geſtern den Dis⸗ 
font auf 4½ Prozent und den Lombardzins fuß 
auf 5½ Prozent. 

* Der Lloyddampfer „Kaiſerin Maria 
Thereſia“ hat heute Vormittag um 7 Uhr 
im Schlepptau des Eisbrechers „Berlin“ die 
Fahrt von Swinemünde nach hier angetreten. 

* Im Keller des Hauſes Schulzenſtraße 37 
brach heute Vormittag um 10 Uhr Feuer aus. 
Es brannten Bretterverſchläge, in denen Karton⸗ 
nagen und Packmaterial aufgeſtapelt war. Die 
Feuerwehr hatte mit der Bewältigung des Bran⸗ 
des annähernd eine Stunde zu thun. 

*Die erſte Ferienkolonie, beſtehend 
aus 36 Mädchen, iſt am Donnerſtag voriger 
Woche nach Berg⸗Dievenow „verſchickt“ worden. 

dem nunmehr auch die! / 
er angemeldeten Knaben fkärkgefünden 8 
denkt das Komitee in folgender Weiſe zu ver⸗ 
fahren. Nach Rückkehr der Mädchen aus Berg⸗ 
Dievenow in der Mitte der erſten Ferienwoche 
gehen nach dorthin 36 Knaben. Dieſe werden 
am Schluß der Ferten wieder von 36 Mädchen 
abgelöſt, denen noch einmal 36 Mädchen folgen. 
Zu Beginn der Ferien gehen 25 Kuaben nach 
Karvin und 20 Knaben nach Altſtadt bei Neu⸗ 
warp. Außerdem werden ca. 120 bleichfüchtige 
Mädchen und einige Knaben an der hieſigen 
Stahlquelle auf der Silberwieſe und in den 
Räumen des Knabenhorts und Kindergartens 
untergebracht, wo ſie warmes Mittageſſen und 
viele Milch erhalten und außerdem die beilkräf tige 
Stahlquelle trinken, die ſich nun ſchon ſeit vielen 
Jahren ſo außerordentlich gut bewährt hat. 
Das Ferienheim in Dievenow wird beſonders 
mit ſolchen Kindern belegt, denen die Seeluft, 
Seebäder oder Soolbäder zur Geſundheit vers 
helfen ſollen. Da in demſelben 144 Kinder 
während des Sommers verpflegt werden können, 
im Großen und Ganzen den 


d Schützen-Verein 
Stett. Buchdrucker. 


(Gegründet 1860.) 


— 


Am Sonntag, den 25. Juni 1899, findet in 
den neu reuovirten Räumen des 


Schützen haun ſes Alt ⸗ Da iu m 


die Feier unſeres 


39. Jobannisfeſtes 


ſtatt. Dieſelbe beſteht in 
Vogelſchießſen für die Mitglieder, 
Bolzenſchießen für die Damen, 
Taubeuabwerfen für Kinder, 
Gemeinſchaftlicher Mittagstafel und 
Großem Garten⸗Concert. 


— 


Am Abend: 
Tanz ⸗Kränzchen. 


Abfahrt präciſe Morgens 7 lihr vom Hauptpoſt⸗ 
gebände per Dampfer Grethe und Frieda. 

Muſik auf beiden Schiffen. 
9 Fahrpreis für eingeführte Gäſte 75 Pfeunig Fir 

hin und zurück. 

` Billets find vorher in beſchränkter Anzahl 
Reifſchlägerſtr. 13, 1 Tr., und an Bord des 
Schiffes nur ſoweit es der Raum geſtattet 


zu haben. 
Der Vorſtand. 


Kurort Grund 


W. Römer’s Hotel Rathhaur- 
Billige Preiſe. Beſte Bedienung. 
Penſion bei längerem Aufenthalt. x 


Kupferstiche, Broncen, Wandteller 


andere Kunſtgegenſtände 1. rt. Ans wa 
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augenblicklichen Bedürfniß. Dagegen fehlt uns 


immer noch ein zweites eigenes Heim in friſcher 
Waldluft für alle diejenigen armen Kinder, deren 
Lunge angegriffen iſt, und deren ſind nicht 
wenige. — Zum Bau in Dievenow ſpendete ein 
hiefiger Bürger 10 000 Mark, 9000 Mark 
waren im Laufe der Zeit dem Komitee durch 


Vermächtniſſe zugefallen, und die fehlenden 
4000 Mark waren erſpart worden. — Nunmehr 


hat eine Gemeinde, die über geeigneten Wald⸗ 
deitand verfügt, ſich bereit erklärt, dem Komitee 
geeignetes Land zum Bauplatz und Garten zu 
ſchenken. Es fehlen ca. 20 000 Mark zum Bau 
und zur Einrichtung. Wir hoffen, daß ſich zur 
Beſchaffung dieſer Summe ebenfalls Wohlthäter 
finden werden. Soll doch dafür eine Gene⸗ 
ſungsſtätte für lungenkrauke Kinder geſchaffen 
werden, die, wie die Erfahrung gelehrt, auf 
dieſe Weiſe vor langem Siechthum und frühem 
Tode am ſicherſten bewahrt werden können. 

n Kotz! Garten findet morgen Mitt⸗ 
woch das erſte Kinderfeſt ſtatt, für Beluſtigungen 
der Kleinen iſt in ausreichender Weiſe geſorgt, 
die Kinderſpiele arrangirt der muſikaliſche Klown 
Jock⸗Jock, ebenſo eine Fackelpolonaiſe. Der 
Garten ſelbſt iſt entſprechend dekorirt, auch ein 
Luftballon fliegt auf. 

*Verhaftet wurde hier der von den 
Behörden zu Thorn wegen Betruges und Dieb⸗ 
ſtahls ſteckbrieflich verfolgte Bäckergeſelle Karl 
Schneidereit, ferner wurden feftgenommen 
der Fleiſchergeſelle Emil Hundt wegen Haus⸗ 
friedenbruchs und der Klempner Aug. Gode⸗ 
hart wegen gefährlicher Körperverletzung. 


o Geriehts⸗Zeitung. 
Braunſchweig, 19. Juni. Der kirchliche 
Disziplinarhof verwarf heute Vormittag die vom 
Paſtor Schall in Bahrdorf gegen das auf Amts⸗ 
entſetzung lautende Urtheil der Disziplinarkammer 
eingelegte Berufung. 

Leipzig, 19. Juni. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf heute die Reviſion der Photographen Wilke 
und Prieſter in Hamburg ſowie des Förſters 
Spörcke, die am 18. März vom Landgericht in 
Altona wegen Hausfriedensbruchs, begangen 
durch unbefugtes Eindringen in das Sterbe⸗ 
zimmer des Fürſten Bismarck, zu 6 bezw. 3 und 
5 Monaten Gefängniß verurtheilt worden waren. 
Ferner wurde auch die vom Staatsanwalt bean⸗ 
tragte Reviſion verworfen, der darüber Beſchwerde 
geführt hatte, daß das Landgericht nicht auf 
— der photographiſchen Platten erkannt 

atte. 
— Der Erzprieſter Verzone wurde in 
Aleſſandria nach achttägiger Verhandlung zu 
17½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er hatte 
die Bäuerin Bonzi aus Furcht vor angedrohten 
Verleumdungen durch Hammerſchläge ermordet 
und den Leichnam in einen Graben geworfen. 
C 
Vermiſchte Nachrichten. 

— [Die Hygiene des Rauchens.] In einer 
Studie über Sehſtörungen durch Tabakrauchen, 
die Profeſſor Laqueur in Straßburg in der letz⸗ 
ten Nummer der Kliniſch⸗therapentiſchen Wochen⸗ 
ſchrift veröffentlicht, macht er den Verſuch, eine 
Oygiene des Rauchens aufzuſtellen, die auch für 
weitere Kreiſe Intereſſe hat. Das Wichtigſte iſt 
endlich. die Mäßigkeit im Tabakgenuſſe. 
Die tägliche Doſis, welche ohne Schaden für die 
Geſundheit genoſſen werden kann, iſt ungefähr 
25 Gramm Tabak, die einer Mall von etwa 
a arren mittlerer Größe entfprechen. Bei 
Impfindlichen Perſonen können ſich auch bei klei⸗ 
neren Gaben Störungen der Herzthätigkeit ein⸗ 
ſtellen. Gewiß ſpielt auch die Qualität des 
Tabaks eine nicht zu unterſchätzende Rolle; allein 
es iſt ein Irrthum, zu glauben, daß die ein⸗ 
heimiſchen, ſogenannten leichten Sorten unſchäd⸗ 
lich ſind, ſie ſind vielmehr ſtärker nikotinhaltig 
als die Havannatabake. Man ſollte niemals 
bet leerem Magen rauchen, am beſten wird das 
Rauchen unmittelbar nach der Mahlzeit vertragen. 
Ganz verwerflich iſt das Rauchen im nüchternen 
Zuſtande vor dem Frühſtück und faſt ebenſo nach⸗ 
theilig das leider viel verbreitete Rauchen un⸗ 
mittelbar vor der Hauptmahlzeit, um das Hunger⸗ 
gefühl zurückzudrängen. Will man zwiſchen den 
Hauptmahlzeiten rauchen, ſo ſoll man vorher eine 
geringe Menge Nahrung zu ſich nehmen; ein 
kleiner Zwieback oder ein Stückchen Chokolade 
genügt ſchon, um die Magenſaftſekretion ein 
wenig anzuregen. Man möge die Zigarre nicht 
unnöthig im Munde halten und nicht bis an das 
äußerſte Ende rauchen, da in Folge der Durch⸗ 


feuchtung des oberen Theiles der Zigarre ſchäd⸗ 
liche Subſtanzen des Tabaksblattes gelöſt wer⸗ 
den. Es iſt dringend nothwendig, den im obigen 
Sinne mäßigen Tabaksgenuß einzuſchräuken, 
ſobald ſich die erſten Vergiftungserſcheinungen 
bemerkbar machen. Als ſolche find Störungen 
der Herzthätigkeit anzuſehen — wie Beklemmungs⸗ 
gefühl, Herzklopfen. Beachtet der Raucher dieſe 
ernſte Verwarnung nicht, dann iſt er von anderen 
ſchweren Vergiftungserſcheinungen bedroht. 

— Wie ein Leitmotiv zieht ſich durch die 
geſamte Kulturentwickelung der allen Völkern ge⸗ 
meinſame Brauch, den menſchlichen Körper zu 
verſchönern und ihn durch Bemalen, Tätowiren, 


Einreiben, Salben zu ſchmücken und gegen äußere P 


Einflüſſe widerſtandsfähig zu machen. Insbeſon⸗ 
dere das Salben war ollgemein gebräuchlich und 
iſt nur verlaſſen worden, weil man nur die dem 
Ranzigwerden ausgeſetzten Fette kannte und deren 
Gebrauch ein zu unangenehmer war. Wenn wir 
auch nicht mehr gewohnt find, den ganzen Körper 
zu ſalben, ſo haben wir uns heute doch eine 
rationelle Pflege der Haut angewöhnt und für 
eine ſolche iſt an Stelle der dem Ranzigwerden 
unterworfenen Fette das „Lanolin“ getreten, das 
in Form von Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗ 
Lanolin in der Hautpflege und Schönheits⸗ 
pflege im Laufe eines Jahrzehntes ſo populär 
geworden iſt, daß es in Hütte und Palaſt gleich 
beliebt iſt. Das „Lauolin⸗Toilette⸗Cream⸗Lano⸗ 
lin“ trägt zur Garantie der Echtheit die Schutz⸗ 
marke „Pfeilring“ und iſt in den meiſten Apo⸗ 
theken und Drogenhandlungen zu billigen Preiſen 
käuflich. 

— An die herrlichen Naturſchönheiten, mit 
denen die Erde ausgeſtattet iſt, erinnert eine 
neuerſchienene Serie ſog. Liebig⸗Bilder; die 
Liebig's Fleiſch⸗Extrakt⸗Kompagnie hat diesmal 
nämlich Anſichten der ſchöuſten oder großartigſten 
Waſſerfälle der Welt geboten. Rheinfall⸗Schaff⸗ 
haufen, Laate⸗fos (Norwegen) und Trolhättan 
(Schweden), Staubbachfall⸗Lauterbrunnen, Niagara 
und endlich Viktoria⸗Fall in Afrika find die 
Sujets der Bilder. „Waſſer iſt das beſte“, fingt 
Pindar; es kommt freilich fehr auf die Form 
an, wenn es die Benutzung als Getränk gilt. 
Beiſpielsweiſe bietet das Waſſer, nachdem es, in 
Siedezuſtand verſetzt, etwas Liebigs Fleiſch⸗Extrakt 
nebſt Salz, ein Stückchen Butter oder ein Ei in 
ich aufgelöſt hat, dem ermüdeten Touriſten eine 
vorzügliche, ausgezeichnet bekommende Labung. 
Eine ſolche Taſſe prächtig ſchmeckender Fleiſch⸗ 
brühe, gleich geſchätzt von Geſunden wie von 
Kranken, wird bekanntlich von Freunden körper⸗ 
lichen Sports als Stärkungsmittel erſten Ranges 
einmüthig geprieſen. 

Berlin, 20. Juni. In Sachen des Maurer⸗ 
ſtreiks erſchienen geſtern auf eine Einladung des 
Vorſitzenden des Gewerbegerichts, Aſſeſſors von 
Schulz, die Führer der Ausſtändigen vor dem 
Gewerbegericht. Auf die Frage, ob ſie geneigt 
ſeien, das Einigungsamt des Gewerbegerichts an⸗ 
zurufen, erklärten ſich die Vertreter der Arbeit⸗ 
nehmer dazu bereit, falls die Arbeitgeber das 
leiche thun. Eine Maſſenverſammlung der 
Streikenden und Ausgeſperrten billigte dies Ver⸗ 
halten und nahm den Bericht des aus den Streit: 
kommiſſtonen beider Richtungen zuſammengeſetzten 
Zentralausſchuſſes über die augenblickliche Situa⸗ 
tion entgegen. Darnach ſoll im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages der 65 Pfg.⸗Stundenlohn auf einer 
Reihe von Bauten, darunter auch bei drei größe⸗ 
ren Firmen, bewilligt worden ſein. Eine weitere 
Ausdehnung dürfte der Ausſtand durch den An⸗ 
ſchluß der Putzer erfahren. Eine Putzerverſamm⸗ 
lung beſchloß, wenn bis Donnerſtag hinſichtlich 
der Maurerbewegung keine Einigung erzielt iſt, 
gleichfalls in den Skreik zu treten. Es kommen 
dabei über 2000 Arbeiter in Frage. In Erwar⸗ 
tung des bevorſtehenden Lohnkampfes wurden die 
SR zum Streikfonds auf 50 Pfg. pro Tag 
erhöht. 0 
Berlin, 20. Juni. Geſtern Nachmitlag 
verſuchte der in der Königgrätzerſtraße 46a 
wohnende Schutzmann Bornemann ſeine Frau in 
einem Anfall von Eiferſucht zu erſchießen. Borne⸗ 
mann hatte mit ſeiner Frau, mit der er ſchon 
lange Jahre verheirathet iſt, eine Portierſtelle 
des Hauſes inne; ſeit längerer Zeit verfolgte 
er feine Frau mit unbegründeter Eiferſucht, 
wegen deren es oft zu Streitigkeiten kam. 
Am Sonntag hatte Bornemann aus Eiferſucht 
ſeiner Frau verboten, in der Wohnung des Kauf⸗ 
manns N. die Reinigung vorzunehmen, die 
ſie ſonſt immer beſorgt hatte. Frau B. beachtete 
das Verbot nicht weiter. Als Bornemann geſtern 
bei ſeiner Heimkunft die Frau nicht vorfand, 
ſteckte er einen geladenen Revolver zu ſich und 
begab ſich in die Wohnung des N., in der ſeine 


— 


* 


Frau beschäftigt war. Nichts Gutes ahnend, das Seinige zur Oronung der Thronfolgefrage!/ 


flüchtete die Frau, Bornemann zog den Revolver zu thun. Der Herzog von Connaught gab bis⸗ 
und ſchoß ihr zwei Mal nach, ohne fie jedoch zu her keine beſtimmt abſagende Erklärung ab, 
treffen. Er wurde polizeilich feſtgenommen und, worin die Schwierigkeiten der Situation liegen. 
da er ſeit Langem an hochgradiger Nervoſität Wien, 20. Yun. Das Befinden des 
leidet, nach einer Heilanſtalt übergeführt. Kaiſers iſt in fortdauernder Beſſerung begriffen, 
— Ueber die Behandlung der Poſtſendungen die Aerzte hoffen, daß derſelbe in einigen Tagen 
an die regierenden Fürſten des deutſchen Reichs, das Zimmer wird verlaſſen können. 
deren Gemahlinnen und Wittwen, welche Porto⸗ Paris, 20. Juni. Nachdem die Miſſion 
freiheit genießen, find vom Reichspoſtamt neue Waldeck⸗Rouſſeaus geſcheitert iſt, glaubt man, 
Beſtimmungen getroffen worden. Danach müſſen daß Delcaſſé oder Sarrien mit der Kabinets⸗ 
die Abſender, ſofern die Sendungen nicht mit bildung betraut werden wird. 
Rückſicht auf den Inhalt als reine Reichsdienſt⸗ Wie in letzter Stunde verlautet, ſoll Laneſſan 
angelegenheit portofrei find, das tarifmäßige das Portefeuille der Marine, der frühere Polizei⸗ 
orto bei der Einlieferung entrichten. Dies gilt präfekt Lepine das Unterſtaats ſekretariat des 
namentlich für Bittgeſuche u. dergl. Sendungen, Inneru, der Senator Monis die Juſtiz und 
deren tortofreie Beförderung nicht ſelbſtverſtänd⸗ Waldeck⸗Rouſſean das Kriegsportefeuille über⸗ 
lich iſt, „die aber nach der glaubhaften Angabe nehmen. 
der Abſender oder nach äußerem Anſcheine Au⸗ Nizza, 20. Juni. In gut informirten 
gelegenheiten der bezeichneten Allerhöchſten und Militärkreiſen wird verſichert, daß ein Ueber im: 
Höchſten Perſonen betreffen“, ſowie alle im kommen zwiſchen der franzöſiſchen und italieni⸗ 
Briefkaſten vorgefundenen unfrankirten oder nicht jeden Regierung getroffen worden ſei. Nach dem⸗ 
genügend frankirten Briefe ꝛc. unbekannter Ab: selben ſoll der als Spion verhaftete italieniſche 
ſender find jedoch an die Allerhöchſten und General Giletta nicht als ſolcher vor einem franz 
Höchſten Empfänger ohne Anſatz von Porto ab- zöſiſchen Gericht erſcheinen, obgleich er geſtändig 
zuſenden. Die Briefe ꝛc. und Begleitadreſſen iſt und die Beweiſe für ihn belaſtend find. 
e in dieſen 5 ee E * EEE ᷣͤ EE EEL EEN 
ung mit einem offenen Papierumſchlag zu ver⸗ ES 7 8 * 
ſehen, auf dem ein kurzer Vermerk über die Telegraphiſche Depeſchen. 
portofreie Beförderung niederzuſchreiben IL. Paris, 20. Junj. Der Mißerfolg Waldeck⸗ 
ee eee aß ſonderen E Rouſſeau's, ein Kabinet zu bilden, wird von den 
0 r N A GEN ee SE 
verpackt werden, dient dieſer zugleich für jenen Morgenblättern verſchieden beurtheilt. Die ge⸗ 
Vermerk.“ Mit einem ſolchen Papierumſchlag mäßigten republikaniſchen Blätter ſowie die anti⸗ 
find auch unfrankirte oder nicht genügend fran⸗reviſtoniſtiſchen, antiſemitiſchen und royaliſtiſchen 
kirte Briefe zc. an ſonſtige Mitglieder der Blätter ſagen, das Nichtzuſtandekommen des 
deutſchen Regentenfamilien zu verſehen, wenn fie Kabinets lege den Beweis dafür ab, daß 
den Abſendern nicht zur Frankirung zurückgegeben 7" d - 4 
werden können. Auf dem Umſchlag ift jedoch bei kein politiſcher Mann ſtark geng ſei, um 
E Be 722 8 Porto ba in der Dreyfus⸗Angelegenheit den Reviſioniſten 
ird die Jahlung am Beſtimmungsort abge⸗ und Sozialiſten nachzugeben, da fie befürchten, 
lehnt, jo find die Briefe 2c. ohne Einziehung des daß dies Vorgehen gegen gewiſſe Generale eine 


Portos auszuhändigen. R ët A - e? Eege 
Breslan, 19. Juni. Das Keſſel⸗ und für die Republik gefährliche Agitation im ganzen 
Die radikalen Blätter 


Lagerhaus der großen Theerproduktenfabrik von Lande hervorrufen werde. 


Schmook bei Bahnhof Kleinmochbern iſt nieder⸗ 
gebrannt, Die Breslauer Feuerwehr und die 
Großmochberner Spritze verhüteten, heldenmüthig 
vorgehend, eine Exploſion der großen Benzin⸗ 
und Theerbehälter, wodurch Hunderte von Men⸗ 
ſchenleben gefährdet waren. 

Wien, 19. Juni. Der hier weilende baie⸗ 
riſche Hofſchauſpieler Emil Drach erlitt einen 
Tobſuchtsanfall und mußte nach dem Beob⸗ 
achtungszimmer des Allgemeinen Krankenhauſes 
gebracht werden. 

Wien, 20. Juni. Der bekannte Hof⸗Präpa⸗ 
rator Eduard Hodek wurde bei einer Hirſchjagd 


durch Selbſtentladung ſeines Gewehrs ſchwer ver⸗ Got 


wundet. 

Prag, 19. Juni. In dem Prager Aus⸗ 
flugsort Podhorz ging geſtern während der Tanz⸗ 
muſik das Gewehr eines in dem dem Tanzſaal 
benachbarten Zimmer befindlichen Gendarmen los. 
Das Projektil durchbohrte die Thür, tödtete 
augenblicklich einen 16jährigen Muſiker, verletzte 
den Kapellmeiſter und einen Gaſt ſchwer ſowie 
drei andere Gäſte leichter. Der Vorfall rief 
große Panik unter den Ausflüglern hervor. 

Lemberg, 20. Juni. Die Polizei verhaftete 
den internationalen Schwindler Wilſon. Derſelbe 
iſt im Beſitze großer Geldſummen und Check⸗ 
bücher. — Der Komponiſt Siegesmund von Rad⸗ 
zigewski, ein Sohn des hieſigen Univerſitäts⸗ 
profeſſors, erſchoß ſich wegen eines Nervenleidens. 

London, 19. Just, Nach einer Meldung 
des Gouverneurs von Hongkong ſind dort in der 
letzten Woche 109 neue Erkrankungen an Peſt 
und 117 Todes fälle in Folge Peſt zu verzeichnen 
geweſen. 

— [Ihr Jammer.] „Gott, was vor e Pech, 
Iſidor, nu' hat mer Dir geadelt, und Du 
bringſt niſcht zuſamm — ä ariſtokratiſch Geſicht!“ 
Boshaft.] Köchin (die zu Weihnachten ein 
neues Kleid geſchenkt bekommen hat): „Ein 
wunderſchöner Stoff; wiſſen Sie, Madame, den 
möchte ich meinen Großeltern ſchenken, damit 
* ſich ihr altes Sopha neu überziehen laſſen 
önnten!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Juni. Wie der „Lok.⸗Anz.“ 
aus Madrid meldet, iſt der deutſch⸗ſpaniſche 
Vertrag votirt. Nach der geſtrigen Sitzung iſt 
eine Uebereinſtimmung erreicht worden. 

Koburg, 20. Juni. Der Staatsminiſter 
Strenge iſt geſtern nach England abgereiſt, um 


bedauern lebhaft das Nichtzuſtandekommen des Ka⸗ 
binets, da daſſelbe energiſche Männer aller gut 
republikaniſchen Parteien an ſich gezogen hätte. 

Paris, 20. Juni. Ein hervorragender 
politiſcher Staatsmann, der über die jetzige Lage 
und über die Weigerung zahlreicher Politiker, ins 
neue Kabinet einzutreten, befragt wurde, er⸗ 
klärte, die meiften hervorragenden und miniſter⸗ 
fähigen Männer ſchreckten davor zurück, 
weil die Preſſe auf ſo unerhörte Weiſe 
alle jetzigen volitiſchen Männer verleumde 
grob beſchimpfe. So lange nicht gewiſſe 
Maßregeln gegen die Verleumdungen der Preſſe 
getroffen ſeien, würden ſich viele hervorragende 
Männer enthalten, in irgend eine Kombination 
einzutreten. 


EBENE ET DE AT VIERTE 
Wollberichte, 

Berliner Wollmarkt. Die Einlieferungen 
und Anmeldungen zum offenen Wollmarkt haben 
auch geſtern im Laufe des Tages ange⸗ 
halten, nähere Einzelheiten bringen wir morgen 
am Eröffnungstage des Marktes. Der Verlauf 
der heutigen Auktion iſt folgender: Fabrikanten 
und Händler fanden ſich ſehr zahlreich zu der 
um zwei Uhr Nachmittags eröffneten Wollauktion, 
die kurz nach 5 Uhr ſchloß, ein. Zum Verkauf 
ſtanden 5000 Zentner Rückenwäſchen in 145 
Looſen und 1000 Zentner Schmutzwollen in 128 
Looſen, im Ganzen 273 Poſten Rückenwäſchen 
brachten: Pommerſche Wollen 91—194 Mark, 
gegen Vorjahr 91—151 Mark, Mecklenburger 
Wollen 152 — 169 Mark, gegen 118—126 Mark, 
Märkiſche Wollen 157—169 Mark, gegen 118 
bis 132 Mark, Poſenſche Wollen 145—183 Mk., 
gegen 106—196 Mark, Preußiſche Wollen 157 
bis 196 Mark, gegen 103—126 Mark, alles per 
Zentner. — Der Durchſchnittaufſchlag bei Rücken⸗ 
wäſchen beträgt gegen das Vorjahr 15—40 Mark 
und darüber per Zentner. Schmutzwollen, die 
im Vorjahre 40—65 Mark brachten, fanden in 
geſtriger Verſteigerung zu 45—99 Mark je nach 
Qualität per Zentner ſchlank Käufer und wurde 
das volle Quantum von 1000 Zentuern verkauft. 
Der Aufſchlag für dieſe Wollgattung beträgt 
gegen das Vorjahr 5—35 Mark und darüber 
per Zentner. — Die Wäſche der diesjährigen 
Schur wird als eine ſehr gute bezeichnet, 


Së? 
HIM 


Börſen⸗Verichte. 
Stettin, 20. Juni. Wetter: Schön. 
Temperatur + 18 Grad Reaumur. Barometer 


761 Millimeter. L 
Spiritus per 100 Liter & 100%, loko 
ohne Faß 70er 38,40 G. 


Wind: O 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 20. Juni wurde für inländiſches (Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 138,00 bis 144,00, Weizen 

155,00 bis 161,00, Gerſte 130,00 bis 135,00, 


28,00 Mark. 


128,00 bis 135,00, Kartoffeln 22,00 bis 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00, Weizen 161,00, Gerſte 135,00, Hafer 
135,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Stolp: Roggen 140,00 bis 142,00, Weizen 
164,00 bis 168,00, Gerſte —,.— bis —.—, 
Hafer 124,00 bis 130,00, Rübſen —.—, 
toffeln 33,00 bis 42,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 140,00, Weizen 
168,00 Gerſte —.—, Hafer 130,00 Mark. 

Naugard: Roggen 182,00 bis 140,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— bis —, — 


’ LU 
bis 
30,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 140,00 bis 144,00, 
Weizen 160,00 bis 165,00, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Hafer 124,00 bis 132,00, Kartoffeln 29,00 
bis 40,00 Mark. 

Anklam: Roggen 140,00 bis 151,00, 
Weizen 153,00 bis 172,00, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln 22,00 
bis 32,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 142,00, Weizen 
154,00, Gerſte 130,00, Hafer 132,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 140,00, Weizen 
157,00, Hafer 130,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 141,50 bi — 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 131,00 bis 
35,00, Kartoffeln —.— 


Kar⸗ 


Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 22,00 


—.—, Hafer 125,00 bis 
bis —,— Mark. 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 19. Juni. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
149,25, Weizen 163,00, Gerſte —,—, Hafer 
ei Mark. e 3 
latz Danzig: Roggen 142, 8 —.— 
Weizen 163,00 bis 166,00, Gerſte 124,00 bis 
—.—, Hafer 129,00 bis 130,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. e F 
Es wurden am 19. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


und Speſen in: 
Newyork: Roggen 160,80 Mark, Weizen 
183,80 Mark. 
Liverpool: Weizen 180,75 Mark. 
Odeſſa: Roggen 154,65 Mark, Weizen 
172,00 Mark. 
Riga: 


Roggen 155,10 Mark, Weizen 
165,70 Mark. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 21. Juni. 

Die warme Temperatur hält an, in einigen 

Gegenden Neigung zu Gewitter. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 20. Juni. Im Revier 5,62 Meter. 
— Am 19. Juni: Oder bei Ratibor + 1,36 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,05 Meter, 
Unter⸗Pegel + 0,30 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,50 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,78 Meter, bei Thorn + 0,66 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,64 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,41 Meter. 


Braut-Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein 
für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private 
porto- und zollfrei ins Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Von welchen Farben wün⸗ 
ſchen Sie Muſter ? 


Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf trieder d Us. Zürichsee, 


Königl. Hoflieferanten. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Kgl. Muſik⸗Direktor Rein⸗ 


brecht [Greifswald]. Eine Tochter: P. Grzeſik [Barth]. 
Verlobt: Frl. Hedwig Witte mit Herrn Hermann 
von Borcke [Loitz i. P⸗Magdeburg!. 
Geſtorben: Clara Claſen geb. Laarſſon [Stralſund!]. 
Charlotte Stange, 20 J. [Stralfund]. Johann Wolter, 
75 J. [Stralfund]. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 


8 Millionen Mark 
Stettin, 
Schulzenstrasse 30—31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 
mit 3% bei täglicher 
7 Kündigung, 
„ 3% % bei monatl. 
Kündigung, 
1 % bei Zmonatl. 
Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher r. 


N 


H 


Eoangeliicer Arheiter- Verein. 
5 Habe migen Mitglieder und Familien, welche ſich an der 


ſich am Sonntag, den 25. d. 
1% Uhr, wk des Poſtgebäudes einzufinden. 
Dieuſtag, den 4. Jul, bei 


Programme koſtenlos durch die Direktion. 


nach Podejuch betheiligen wollen, werden erfucht, F 
Mts., Nachmittags f 


Engelharat, Guſtab- 
e Gaile Öenere,.erjehstung, 


Königliche Baugewerkschule 8! 


Zu Di.-Krone (Westpr.). 


Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt am 
20. Oktober. Meldungen möͤglichſt frühzeitig. 


D 


Sonderfahrt 


am Donnuerſtag, den 22. Juni, 
nach Swinemünde u. zurück 


p. D. „Stettin“. 
Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 6½ Uhr Abends. 


Fahrpreis M. 1,50, Kinder die Hälfte, 
J. F. Braeunlieh, 

Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 

1000 „ee 

2 Ze 

Nürnberg. Satzpreisliſte gratis N 


eingetroffener 


Nippes, Figuren, 


dekorationen ꝛc. 


Jeberzeugen Sie sich, dass meine 


Deutschland- 


` ie d 
Get" die allerbilligsten sind. 
Leef ` Wiederverkäufer Zesgcht, 
XT" Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Hans. # 


ene Eiſenbahnbau + get. 
ſchaft ſucht 


Vertreter 


behufs Zuführung von Projekten betreffend Eiſen⸗ 


bahnen je licher Art, wie z. B. 
Kleinbahnen, 


Straßenbahnen, 
Induſtriebahnen, 
Anſchluß bahnen 


gegen hohe Proviſion. 
Meldungen unter O. L. 900 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Berlin W. 8. R 


Zum Zimmerſehmuck empfehle eine große Zahl ganz neu ein⸗ 


Sehalen, Wandteller, Wand⸗ 


Genrebilder in größter Auswahl, in Cabinet⸗ und anderen 
Formaten, mit und ohne Rahmen, Glasbilder u. ſ. w. 


Fenſtervorſätze, Hausſegen, Wandſprüche ır. 


R. 


Breiteſtr. 41422. 


Grassmann, 


A" Sorte Kolonialwaaren und Weizen- ſowie 


Roggenmehl kauft in Parthieen 
Otto Ingman, 
Helſingfors, Tolo, in Finnland 


Agenten 
für den Verkauf von a 
ſelbſtſpielenden 


Muſikinſtrumenten 


geſucht. 
Mosse in Leipzig. 


Schönſter Garten Stettins. 


Ständig Eintreffen neuer Thiere. 


Mittwoch und Sonntag: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Thiergarten⸗Kapelle. 
Entree 30 Pf. — Kinder 10 Pf. 


Familien⸗Abonnement 6 , Einzel⸗Abonnement 3 44 


„Murer 


Speclalitäten-Theater. 
Heute und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellung und Concert. 
Kunſtkräfte 1. N Decentes e 7 Ab ek 


Entree 25 und 40 A. Kinder 15 

de Nachmittag bis 6°/, Uhr: 
Kaffee- Coneer t bei freiem Entree. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. g 


Marx, Director. 


Philharmonie. 


Mittwoch, den 21. Juni: 
Sommernachis- Kräuzchen. 


Tanzunıfil ausgeführt von der gauzen Kapelle des Herr 
5 + Muſikdir. Jahnke, ? 


Së ZS er Anfang 9 Uhr, wë - 


Entree für Herren 1 %, Damen 25 A. 
f Hubert Hoppe. 


Off. erb. sub . S. 3814 an Rudolf 


Stettiner Thiergarten. 


Spezlalitäten-Sommertheater 
Stettiner 


Bock - Brauerei. 
Täglich: g 
Ur, Spezialitäten-Vorstellung 


verbunden mit großem Garten⸗Konzert, aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 
Anfang Wochentags: GET 7 Uhr, Vorſtellung 
8 Uhr. 


Entree: Wochentags 25 %, reſervirter Platz 50 A. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ftatt. ge 
Die Direktion. 


„„ 
Kotz Concert-Garten. 
Gutenbergſtr. 7. ' 
Heute Mittwoch, den 21. Juni: 


Großes Familien⸗ und Kinder⸗ 
Freuden⸗Feſt 


mit großartigen Ueberraſchungen für die liebe Jugend 
unter Leitung des Muſical⸗Clown Jock -Joek. 
Gratis⸗Präſent⸗Vertheilung. Von 4½ Uhr ab: Großes 
Garten⸗Concert. um 7 Uhr: Aufſteigen eines 
Rieſen Luftballons. Bei eintretender Dunkelheit; 


Gr. Fackel ⸗Polonaiſe bei bengal. Beleuchtung und 


Feuerwerk. Entree Erwachſene 20 A Kinder 10 A 
Anfang des Feſtes 4 Uhr. Zu zahlreichem Beſuch ladet 
freundlichſt ein Notz. 


Stern--Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Specialitäten-Vorftellung, 
Sep Nur Künſtler I. Ranges. uk 
Aufang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 A. 
Bellevue- Theater. 


1: £ vor! P 
Mittwoch: Opernvorſtellung 


Bors gl Fru Diavolo. 

Gew. Preiſe. N Lee al ie = Kc 
Donnerft d en um 2. 2 en E 
ze dir 1 Mamsell Tourbillon. 


SUR SE Eeer D a e zt 
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5 WAR EE Viet Kater 4 H ` : r W 


| Dad Thal at] WW. Treptow’ 8 Wein- u. Logir- Hauslwronner‘ „Hötel Imperial, Wien, 
GI Ostseebad Heringsdorf, ‚ . Kärntnerring 16. 


ar. Wald. __Rursomitee | Kulmſtr. 21, herrlich am Strand belegen, Kulmſtr. 21. 
Kinder, Wein⸗Groß handlung, 


Beſtes Hotel Wiens mit nur Gaſſenzimmern und vollſtändig neu eingerichtet. Preiſe wëfie 
Zimmer inelufive electr. Beleucht. und Service von 3 fl an. Berühmte Küche und Keller. 


G. v. Rüling, Director. 


— d UU — — m — _— — — 


welche ſchwachſinnig und blind oder taub 
ech wel 115 e egen Weinſtuben, Pavillon, ſtaubfreier Garten. elek [ Anfuuft in Stettin von: 
anden Gewchen gleichzeitig e)  MDejeuners — Diners — Soupers. Eiſenbahn⸗Fahrplau e wa no u 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in Civile Preiſe. „Prompte Bedienung. 1. Mai 1899 ab SE Gier . 1 Perſz. 12,28 gen. 
| Stolp, Go b 
unferer Anſtalt für beſonders abnorme were Logis im Hauſe. in e ee 8 Eeer E E / 
inder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. R Berlin, „ Gberswalde, Angermünde. 
K el luth. 1 E. II. udolph, Cta mm, Abgang von Stettin nach: 8 O., Freienwalde b ZS 
— — — — ———VV᷑X a ber 2 eh, 2,1 5 
Fürſtenwalde, Spree. S Stargard, Pyritz, Colberg, Sal Greifenhagen, Ferdinandſtein, Bor 3 
Der? See? ke 3. 325 Morg. ei „ 5,08 Morzg 
Ir H Bodejuch, Greifenhagen erh, 3,42 „ argar 5 
> AL Wält sche neue Margarine Gol * U „ 1 6 
Folberg über Naugard, Treptow a. R., Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ 
App H Ane, 60 Gollnow, Wollin, Kammin „ 6,18 berg Nm 7,24 Vorm. 
Augen, Frau mo, wol, Sr duden ne ER u E) SÉ 
DU R tolp, Danzig, Muttrin, Daber „ 5,32 „ reslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 7,40 
aſſerdichte spritzt nieht beim Braten, wie andere Margarine Angermünde, Schwedt, Eberswalde, x N (Werktagzug), Stolzenburg, o 
Mieten läne bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter Ani ch Nm, Küſtrin, Fraukfurt D 8 e en ee u . 
| d E J (ww 
Paſewa renzlau eckermünde, chwe » 9,7 
= ist genau so ausgiebig beim Braten, wie 8 N N Swinemünde, Stralsund, Wolgaſt, Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, d 
agenp ane ist genau so feinschmeckend, wie — . vi er Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ - Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
l N und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. Be Brüſſow 7 LG 5 . Caen Paſewall, e 
eder rt. Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, dass der SO Ap wë H mmm ife zenburg Brüſſon, * 
1 5 Name „MOHRA“ an jedem Gebinde sichtbar ist, SC h, Greifenhagen, Bahn, Wilden⸗ aun 5 Ee nm 
Angerninde, Schwedt, Freienwalde Cammin, Wollin, Treptow a. R., 
a. O., Frankfurt a. O. Eberswalde, Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,1 „ 
Ge rei VT N e Berlin „ 8,20 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde Schnellz. 10,20 „ 
Stargard, Kreuz, Poſen, Pyritz, Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 
und Colberg, Polzin, Neumark „ 92 „ gard, Daber Per 10,8 „ 
Kleins Kondenstö fe Colberg üb. Gollnow, Wollin, Cammin, Jaſenitz 10,80 „ 
Kartoff el Häcke, Greifenberg, Horſt n SE 1031 „ Berlin, eye en a. a 
eeng r Angermünde, Freienwalde a. 4 Freienwalde a ngermünde, 
A Uehersetzung 1:8, ohne Hebel. SN Ze O., Eberswalde, Gen wa Dm 1 Se ) EH 10,8 5 
erlin 5 V erlin, Eberswalde, Angermünde (vom 
ſolideſte Qualitäten und ſehr we Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ S 25. Juni bis 23. Juli) Perſz. 11,51 „ 
Pri, offeriren röſe, Muttrin „ 1048 „ Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 
Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, münde, Wolgaſt, Ueckermünde, 
S Ueckermünde, Swinemünde, Wolgaft, Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ Brüſſow „ 115 Nehm. 
F burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ Jaſenitz 18 — 
E) 8 burg, Brüſſow, Daber 5. 10 50 8 AR Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 
8 Jaſenitz „ 10/50 „ Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 
St tti Altdamm, Gollnow, Wollin, Cammin, geröſe, Muttrin, Daber, Labes S nellz. 1,30 „ 
ettin. Treptoiw, Kolberg über Naugard „ 11,2 Breslau, Kreuz, Stargard. Neumark erh, 140 „ 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, Berlin, Eberswalde, Angermünde d 77 Bäi 
— —— Küfteln, Frankfurt a. O. 11,14 „ I Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
Wilke Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp Schnell. 11.57 „ furt a. O., Küſtrin, Königsberg 
Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 1,36 Nchm.] Nm. Jädikendorf, Wriezen (Werktgs.) „ 2,07 „ 


1 Schwedt, Eberswalde, Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 
1,48, 72 Altdamm, Colberg über Naugard, 


ianos Merhst-Vorrath für 50000 bis 60000 Mark. ER 
9 San, Pyritz, Colberg, Neumark „ 1,49 „ Greifenberg, Horſt (Seebad) D Be 


Maschinen- und Armaturfabrik 


Flügel, kreuzſ. Eiſen⸗Panzerrahm' 5 Jaſenit _ 2,4 „ Jaſenis „ „ Aë 
Schönft Ton, De Haltbarkeit. Nußb. vorm. Klein, Schanzlin er Becker Paſewalk, Preuzlau, Strasburg, e Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 5 
. ` } Lübeck, Hamburg Schnellz. 2,18 „ walde, Polzin, Kolberg, Krenz, 8 
od. ſchwarz. Billigſt. Preiſe. 20 J. Frankenthal GC: . Personal 1000. N 
Garantie. Freilief. Probe). Hoh. Rabatt Königsberg aim, Jäpitendor Wriezen, Breslan, 8 Pyrit A8 „ 
* Che, Nun. alt. Pianos. Preis- Vertreter: M. Ritterbrand, Stettin, Moltkestrasse 16. Sc, Bean urt, „ Reppen, Sot — — Samburg, b abe ba d g 
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